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Zeſehn Manz
Großzügiger Aufbau der spanisehen Industrie

Der spanische Staatschef hat ein Dekret
unterzeichnet, das den großzügigen Aufbau
einer spanischen Industrie zur Herstellung

zwei Milliarden Peseten wurden dafür zur
Verfügung gestellt. Bereits vor einem Jahr
Wurde mit dem Bauprogramm in Puertollano
und bei Ciudad Real, 160 Km südlich Madrid,
begonnen. Spaniens reiehe Kohblen- und
Schiefer vorkommen sollen die Grundlagen der
neuen Industrie sein. (Die Steinkohlenvor-
Kommen sind auf der Karte sehraffiert ein-
gezeichnet.) In Puertollano sollen allzährlieh
1.2 Million Tonnen Schiefer veravrbeitet wer-
den, um Treib- und Schmierstoffe herzustellen.
Als Abfallprodukt Werden 12 000 Tonnen
Düngemittel, die Spanien dringend benötigt,
ausgeliefert werden. Am PBbro soll eine An-
lage zur Herstellung von Sehweröl, ein thermo-
elektrisches Kraftwerk mit einer Höchst-
leistung von 100 900 K. ad Knlagen zur
Ausbeute von 500 000 Tonnen Lignit fährliech
entstehen. Rin Normalspuransehluß soll vom
Ebro über Escantron nach Andorra führen,
um durch verbesserte Verkehrsmögliehkeiten
die neuen Tudustrieanlagen voll ausnutzen zu
können. Der Tbro- Plan sieht auch eine Fabrik
für Künstlichen Dünger vor, die Deberbleibsel
aus der Produktion sollen zu Fetten und In-
dustrieölen vVerarbeitet werden. Geplant ist
außerdem die Verarbeitung ausländischen Rob-
petroleums zu Autobenzin. Diese Pläne zeigen
Spaniens Willen, seine Treibstoffwirtschaft in

modernster Vorm autark zu gestalten.

Die neue bulgariſche Regierung

hd. Sofia, 2. Juni. Miniſterpräſident
Boſchiloff hat, wie die bulgariſche Nachrich-
tenagentur meldet, den Rücktritt ſeines Ka
binetts erklärt, der vom Regentſchaftsrat an
genommen wurde. Der frühere Miniſter
Jwan Bagrianvff wurde von den Regenten
beauftragt, eine neue Regierung zu bilden.
Als nach dem überraſchendem Tode des
Königs Boris im vergangenen Jahr ein
neues Kabinett durch den damaligen Finanz-
miniſter Boſchilvff gebildet wurde, war man
ſich von vornherein darüber klar, daß damit
nur eine Uebergangslöſung gefunden wurde.
Allerdings blieb dann dieſes Kabinett doch
volle acht Monate im Amt. Der neue Mini-
ſterpräſident Bagrianoff iſt in Deutſchland
kein Unbekannter, er trägt als Weltkriegs-
offizier neben hohen bulgariſchen auch deut
ſche Tapferkeitsauszeichnüngen und hat ſein
lebhaftes Intereſſe und ſeine Gefühle für
Deutſchland ſchon zu der Zeit, als er Land
wirtſchaftsminiſter im Kabinett Kjoſſeiwanoff
war, bekundet. Er verwaltet bis zu einer
endgültigen Regelung auch das Außenmini-
ſterium mit. Dem Jnnenminiſter im Kabinett
Prof. Staniſcheff geht der Ruf eines energi
ſchen Mannes voraus. Auf dem Poſten des
Kriegsminiſters, Generalleutnant Ruſſef, iſt
kein Wechſel eingetreten, auch die übrigen
Miniſterper ſönlichkeiten haben in den Jahren
ihrer früheren verantwortungsvollen Tätig-
keiten in Politik und Wirtſchaft ſich ſtets als
Förderer und Mitarbeiter an der immer
enger werdenden Zuſammenarbeit zwiſchen
Deutſchland und Bulgarien erwieſen. Das
neue Kabinett wird ſeine Hauptaufgabe in
der Fortführung der von König Boris vor
gezeichneten Linien der Politik der deutſchbul
gariſchen Zuſammenarbeit in Krieg und Frie
den weiterführen. v

Neutralitätspolitik de Valeras beſtätigt
ost. Stockholm, 2. Juni. Die Neuwahlen

in Eire haben den erwarteten Sieg für die
Regierung de Valeras gebracht, die ihre Stel
lung weſentlich verſtärken konnte und jetzt
über eine Parlamentsmehrheit von insgeſamt
14 Stimmen über ſämtliche Oppoſitions
parteien verfügt. Die geſamte Preſſe des
Landes, ſelbſt der größte Teil der Oppoſi
tionsblätter, heben hervor, daß das Wahl
ergebnis eine klare Beſtätigung der Neutra
litätspolitik der Regierung de Valeras ſei,
wenn auch die Neuwahl ſelbſt aus anderenGründen beſchloſſen wurde.
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Die militäriſche Lage und die Fehlſpekulationen der Gegner

Der Zuſammenhang der Jtalien-Operationen und der Vorbereitungen im Oſten und Weſten mit dem Geſamtkriegsgeſchehen

v. O. Berlin, 2. Juni. Es wäre ein
ſchwerer Fehler in dem gewaltigen Ringen,
in dem Deutſchland und ſeine Verbündeten
im großenropäiſchen Raume gegen eine ge
waltige zahlenmäßige Uebermacht ſtehen, die
Kampfhandlungen anders als im Zuſammen
hang mit der Geſamtkriegslage zu beurteilen.
Wir wiſſen, daß Deutſchland in den Entſchei
dungsſchlachten, die dieſer Sommer bringen
muß, auch an entſcheidender Stelle ſo ſtark
ſein muß, daß ihm der Sieg dort nach menſch
lichem Ermeſſen zufällt. Unſere Gegner ſind
ſich ebenſo wie wir darüber im klaren, daß
dieſe Entſcheidung nur im Weſten fallen kann.
Hier die notwendigen Kräfte für 4 Mög
lichkeit auf der inneren Linie bereit zu haben
und dort auch feſtzuhalten, iſt daher oberſtes
Geſetz der deutſchen Führung.

Jm Gegenſatz hierzu muß es ſelbſtver
ſtändlich das Streben der Gegner ſein, die
Kampfkraft Deutſchlands vor dieſer End
ſchlacht ſo ausgiebig zu ſchwächen, daß eine
erfolgreiche Aktion größten Stiles ihrerſeits
im Weſten erzwungen werden kann. Aus
dieſen Gedankengängen heraus iſt der Maſſen
anſturm der Sowjets im Oſten in den ver
gangenen neun Monaten faſt ununterbrochen
erneuert worden. Die Fühung in Moskau
hoffte von der Weſtfront ſtarke Kräfte abzu
ziehen, die dann im Oſten verbluten ſollten.
Darüber hinaus war es ihre Abſicht, deutſche
Heeresgruppen einzukreiſen und zu vernich
ten. Beide Vorhaben ſind an der Strategie
der deutſchen Führung geſcheitert, die ſich
nicht ſcheuten, ihren gewaltigen Raumgewinn
im Oſten preiszugeben und die Ausſchaltung
großer Truppenkörper durch Gefangennahme
zu verhindern wußte. Ein Abziehen vpera
e Reſerven aus dem Weſten kam für ſie

überhaupt nicht in Frage, ja man konnte ſo
gar Eingreifdiviſionen der örtlichen Reſerven
in größerem Umfange im Oſten herausziehenund dem Oberbefehlshaber Weſt zur Ver
fügung zu ſtellen.

So waren im Oſten die ſtrategiſchen
Grundideen der ſowjetiſchen Führung zu
nichte geworden. Nun ſollte durch die Groß-
offenſive in Jtalien ein erneuter Verſuch
folgen. Die deutſche Führung iſt ſich aber
auch hier darüber klar, daß ſie eher Gelände
in Jtalien preisgibt, als eine Schwächung der
Weſtfront überhaupt in Erwägung zu ziehen.
Aufgabe der Abwehrfront in Mittelitalien
iſt es ja auch keineswegs, dort entſcheidende
Schlachten zu ſchlagen, ſondern ſie ſoll mög
lichſt ſtarke Kräfte der Anglo- Amerikaner
feſſeln, im hartnäckigen Kampfe zum Ver
bluten bringen wie die ſowjetiſchen Divi-
ſivnen im Oſten verblutet ſind und damit ver
hindern, daß der Gegner dieſe Truppen an
anderer Stelle einſetzen kann. Jn dieſer Er
kenntnis verlieren ſcheinbar örtliche Rück
ſchläge an der italieniſchen Front weſentlich
an Gewicht. Die Abfetzbewegungen, die in
der letzten Zeit im Abruzzenraum und neuer
dings zwiſchen Fondi und Nettuno erfolgt
ſind, bedeuten nur eine Durchführung der
ſtrategiſchen Planung. Die Kämpfe in Italien
werden mit außerordentlicher Härte von bei
den Seiten geführt. Die deutſchen Truppen
wehren ſich mit einer Hartnäckigkeit, die un
übertrefflich iſt. Was an gegneriſchen Divi
ſionen hier verblütet iſt, überſteigt bei wei
tem das Maß deſſen, was man in London
und Waſhingeon für dieſen Kampf angeſetzt
hatte. Preſtige- Erfolge zu erringen, vermeidet
die deutſche Führung aber unter allen Ver

Fortſetzung auf Seite 2)
Eine neue Ablenkungsagitalion in England und U

Aufmunternde Reden Warnungen vor der Unterſchätzung der Deutſchen

it. Genf, 2. Juni. Von der engliſchameri
kaniſchen Agitation wird wieder einmal be
wußt die Offenſive gegen den Kontinent in
den Vordergrund geſchoben, und zwar offen
ſichtlich mit dem Zweck die Oeffentlichkeit von
den Ereigniſſen in Süditalien abzulenken,
die nach eigenem Eingeſtändnis nicht ganz
nach Wunſch verlaufen. Der Reigen wurde
eröffnet von dem engliſchen Produktions
miniſter Littleton, der prahleriſch erklärte, es
habe in der Weltgeſchichte noch keine Armee
gegeben, die ſo gut ausgerüſtet ſei wie das
britiſch-nord amerikaniſche Heer. Allerdings
fügte er hinzu, daß die engliſchnordameri
kaniſche Oeffentlichkeit ſich bemühen müſſe,
nicht etwa den Maßſtab des italieniſchen Feld
zuges hinſichtlich der Ausſichten der Offenſive
anzulegen. Man habe aus diefem Feldzug
die erforderlichen Lehren gezogen

Der Leiter des Jnformationsdienſtes der
britiſchen Admiralität, Admiral Sir William
James, unterſtrich Preſſevertretern gegenüber
die Rolle der britiſchen Flotte bei einer Offen
ſive, denn ſie habe die größte amphibiſche
Operation durchzuführen, die die Welt je ge
ſehen habe. Jhre Rolle werde entſcheidend
ſein. Die Oeffentlichkeit müſſe ſich auf recht
dramatiſche Momente gefaßt machen.

Der USA- Kriegsminiſter Stimſon er
klärte, daß die Zahl der USA- Truppen auf
fremden Kriegsſchauplätzen außerordentlich
ſtark ſei. Die Nachſchublinien umfaßten mehr
als 56 000 Meilen. Der entſcheidende Tag der
Offenſive rücke immer näher. Die Frage eines
Journaliſten nach dem Stand der Dinge in
Jtalien beantwortete Stimſon dahin, daß er
befriedigend ſei angeſichts der ſchweren Auf
gabe, vor der die Alliierten dort ſtänden.

Offenbar einen Kommentar dazu bringt
die „New York Times“, die erklärt, der An
griff auf Europa ſei hinausgeſchoben, denn es
könnten für ihn nicht genug Vorbereitungen
getroffen werden. Die Erfahrung habe be
wieſen, daß es weiſe ſei, warten zu können,
weil der Feind noch äußerſt ſtark ſei. Die
deutſchen Truppen kämpften mit größtem
Mut, und die deutſche Führung habe nichts
von ihrem Wert verloren. Der Feind ſei noch
immer voller Selbſtvertrauen, Führung und
Soldaten ſeien bereit, bis zum Letzten zu
kämpfen, um die alliierte Aktion ſcheitern zu
laſſen. Die Alliierten müßten daher alle
Kräfte zuſammenraffen. Der geringſte Feh
ler in der Rechnung könnte eine Kataſtrophe
heraufbeſchwören.

Japaniſche Siedlerdörfer das Kückgrat Mandſchulnos
Unſer Vertreter in Hſinking: Die Aufgabe der Siedler auf dem aſiatiſchen Feſtland

sol. Hſinking, 2. Juni. Die japaniſchen
Sijedlerdörfer Mandſchukuos ſind das Kno
chengerüſt, das dem Körper des Landes Kraft
verleiht. Das wurde mir beſonders deutlich,
als mir Oberſt Tetſuzo Obi von der Kwan
tungarmee die Landkarte Mandſchukuvs
zeigte, in der die Siedlerdörfer eingezeichnet
ſind. Wenn es auch zweifellos vom militä
riſchen Standpunkt nicht zu überſehen iſt, daß
man dadurch über eine große Anzahl japani
ſcher Siedler als Reſerve verfügt, die not
falls leicht erfaßt und eingeſetzt werden kön
nen, ſo liegt die primäre Bedeutung der Sied
ler nicht auf rein militäriſchem Gebiet. Es
iſt daher zutreffender, dieſe „Daueranſiedlun
gen“ nicht als „Reſerviſtenſiedlungen“ zu be
zeichnen. Wohl haben viele Siedler Militär
dienſt geleiſtet und ſind daher Reſerviſten.
Das iſt jedoch keine Vorbedingung zum Sie
deln in Manöſchukuo. Vielmehr wird großer
Wert darauf gelegt, daß die Siedler landwirt
ſchaftlich befähigt ſind oder ſich anderweitig
hervorragend für die Aufgaben eignen. Die
Vermutung, daß aus Gründen militäriſcher
Sicherheit die Grenzgebiete und wichtigen
Verkehrswege des Landes mit zuverläſſigen
Japanern beſiedelt werden ſollen, iſt unzu
treffend, hob Oberſt Obi hervor. Die Japaner
werden vor allem auf dem bisher unbebauten
Lande angeſiedelt, in den Nord und Oſt
grenzgebieten.

Es ſind Beſtrebungen im Gange, mehr
Land als bisher trbar zu machen und hier

für einheimiſche Siedler heranzuziehen, um
damit die landwirtſchaftliche Produktion we
ſentlich zu ſteigern. Es wird keineswegs ab
geſtritten, daß derartige Siedlungen militä
riſch nicht zu unterſchätzende Vorteile bieten.
Es kann der Kwantung-Armee, der vor allem
die Sicherung und die eventuelle Verteidi
gung des Landes obliegt, keineswegs gleich
gültig ſein, ob zuverläſſige Landsleute inner
halb der feſten Siedlungen im Hinterland
wohnen, auf die ſie notfalls zurückgreifen
kann, oder chineſiſche, ruſſiſche oder korega
niſche Bauern, zu denen ſchon ſprachliche
Schwierigkeiten, von allem anderen abgeſehen,
Abſtand ſchaffen. Hier zeigt ſich die Bedeu
tung der japaniſchen Siedler doppelt: Einmal
ſind fie Helfer auf allen Gebieten, ihre Dör-
fer können zur Aufnahme und Verpflegung
von Truppenteilen dienen, zweitens bewirkt
der jahrelange Einfluß die Stabiliſierung
ihrer Umgehung.

Vieles an den japaniſchen Siedlern er
ſcheint dem europäiſchen Betrachter wider
fpruchsvoll. Eine Grundregel der Siedler iſt,
daß ſie ihre „Heimſtätte“ in Mandſchukuo
gründen, alſo ganz hierher verpflanzt ſind.
Andererſeits ſollen ſie ihr geiſtiges Heimatgutz
bewahren, ſo daß ſie die Pioniere des Schin
toismus im Lande darſtellen. Sie beſitzen ſo
wohl die japaniſche als auch die mandſchu
riſche Nationalität. Jhren Militärdienſt lei
ſten die jedoch in der japaniſchen Armes

Paris im Sommer 1944
Von unserem Sonderberichterstatter

W. St. Paris, 2. Juni.
Auf dem känstlichen See im Pariser Stadt-

wald, dem Bois de Boulogne, herrscht Grob-
betrieb. Die Kähne sind sämtlich besetzt, und
bei den Bootsverleihern steht man an, als ob
es sich darum handle, eine billige Sonderzutei-
lung von Langusten oder Erdbeeren zu erhal-
ten. Die Eisverkäufer haben alle Hände voll zu
tun, und auf die reichlich angebotenen Zitronen
verzichtet man nur mit Seufzen des hohen Prei-
ses Wegen. Denn nach kalten Wochen, wie sie
unter den Ausstrahlungen des Golfstromes in
diesem gesegneten Land selten sind, ist der
Sommer plötzlich hereingebrochen. Die Parise-
rinnen sind darauf gerüstet, ihn würdig zu empe
fangen. Sie sind enthüllungsfreudig das ist
schön und praktisch zugleich, also echt franzö-
sisch. Und ihre Kaprizen können trotzdem zum
Ausdruck kommen bei den hohen Hüten und den
zu enormer Höhe aufgebauten Frisuren, die der
Größe jeder schicken Frau in diesem Jahr eine
Elle hinzusetzen. Die jungen Pariser werden
durch diese weiblichen Reize angespornt, ihre
sportlichen Gefechte auszutragen, sie rudern in
beachtlichem Tempo an den Beeten voll erblüh-
ter Rhododendren vorbei. Und auf den schönen
Platanenalleen läuft man um die Wette, um
zum Schluß von schöner Hand den Siegespreis
entgegenzunehmen,

ährend die französische Hauptstadt so
nach Kräften die gute Jahreszeit genießt, sind
auf den Wiesen am Bois die deutschen Soldaten
mit Gefechtsausbildung beschäftigt. Gerade
robbt eine Gruppe in voller Ausrüstung über die
Grünfläche, die nach kühlen und trockenen
Wochen im Wachstum etwas zurückgeblieben
ist. Den Parisern erscheint das so selbstver-
etän dich wie ein ungenſert kosendes Liebespaar
in ihrer Untergrundbahn. Sie wundern sich als
echte Weltstädter überhaupt so wenig wie mög-
lich. Daß täglich früh am Morgen die Markt-
hallen mit müäse und Salaten, den Haupt-
bestandteilen der französischen Küche, äbertfüllt
sind, kommt ihnen trotz der anglo-amerikani-
schen Terrorangriffe auf die Verkehrslinien
nicht erstaunlich vor. Mit Hilfe der deutschen
Dienststellen wird eben alle Mühe und Sorgfalt
auf geregelten Antransport der nötigen Lebens-
mittel verwandt. Versteht* sich das nach vier
Besatzungsjahren nicht am Rande? Dafär wird
die Schliebung zahlreicher Haltestellen. der
„Meiro“, die Stillegung der Fahrstühle in Ge-
schäfts- und Privathäusern, die Zehnuhr-Sperr-
stunde in Vergnügungs- und Gaststätten an vier
Wochentagen um so lebhafter diskutiert. Aber
Frankreich war stets arm an Brennstoffen, und
wenn das Transportsystem durch die feindlichen
Luftgangster beeinträchtigt wird, so muß sich
das zunächst in Stromeinsparungen aus wirken
Das Leben bleibt hier trotzdem noch unvergleich-
lich leichter als in anderen europäischen Haupt-
städten.

Die Pariser wissen es. Und wenn sie auch
an ſchönen Sommertagen bei der Promenade im
Park ein Gefühl der Beklemmung nicht los-
werden, so rührt das von dem Unbehagen. her,
dem Napoleons Mutter, die kluge Laetitia Bona-
parte, auf dem Höhepunkt der Macht ihres
Sohnes mit dem klassischen Wort Ausdruck
gab: „Pourvu, que cela dure „Vorausgesetzt,
daß es so bleibt. Die warnenden Zeichen sind
schwer zu übersehen, Die feindlichen Flieger
von der anderen Seite des Kanals zeichnen sie
fast täglich mit Kondenzstreifen an den Pariser
Himmel. Dann heulen die Sirenen, nicht so lang
und nicht so schrill wie im Reiche, aber man
hört sie doch. Und seit zum erstenmal die Ter-
rorwürfe nicht nur die Außenbezirke, sondern
auch den Kern der Stadt trafen, seit die Kir-
chenfenster der Sacré-Coeur durch den Luft-
druck amerikanischer Bomben zersplitterten und
der Friedhof von Noisy-le-Sec ruchlos umge-
pflügt wurde seitaem fühlt der Pariser, daß
er für die Gangster von jenseits des Meeres
ebensowenig immun ist wie der Bewohner von
Rouen oder Nantes. Zahlreiche zerstörte Häu-
ser tragen bereits ein Schild, daß hier „Die Be-
freier tätig waren. Mancher Franzose hat noch
vor einem Jahr Hoffnungen auf sie gesetzt.
Kann er sie nach solchen Schandtaten aufrecht-
erhalten? Trotzdem gibt es auch heute noch
Gruppen, die mit ihnen zusammenarbeiten. Bei
der Einfahrt in die Pariser Bannmeile zeugt ein
erhebliches Aufgebot von älteren französischen
Bürgern, die an der Bahnstrecke Posten stehen,
von den Sicherungsmaßnahmen gegen Spreng-
stoffanschläge, die notwendig wurden. Und die-
ses Spalier wurde durchfahren von stark ge-
sicherfen Güterwagen, die verhaftete Terroristen
nach Westen trugen

Soll man unter diesen Umständen von Paris
abwandern? In zahlreichen Familien wird diese
Frage diskutiert. Die feindliche Propaganda
möchte Panik verbreiten; sie fordert zur kopk-
losen ERlucht auf. Aber damit hat sie wenig Er-
fkolg. Denn die schlimmen Erfahrungen, die vor
nun gerade vier Jahren bei der Massenevaku-
ierung gesammelt wurden, wirken bis heute nach.
Man begnügt sich mit großen Werbeaktionen für
Kindertandverechiokung, die alg „Frischlaft-
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Kreuzzug“ anziehend geschildert wird. Seohwer,
sich u entschließen, die vergötterten Kleinen
aus dieser Stadt fortgugeben, Wo Sie, im I una-
park und anderwärts auf Rummelplätzen Ka-
russel fahren und Eselreiten können. Aber ſicher
auch eine Entlastung, nicht darauf warten 2u
müssen, ob die Milchkannen aus der Normandie
ankommen und der Schulweg nicht durch Flie
geralarm unterhrochen wird. Und wer Weiß, ob
nicht noch Aergeres droht?

So steht auch Paris vor neuen Entscheidun-
gen, aber sie sind privater Natur Es findet sich
interessanter als in den letzten vier Jahren. Die
Welt schieckt sich an, erneut um Frankereieb und
seine Hauptstaclt zu ringen. Die deutschen Ver-
bände, das sieht jedes Kind. stehen zum Kampfe
bereit, Wie jene Soldaten dort auf den Wiesen
am Bois de Boulogne, die als Richtungspunkt
den Festungsturm des alten Forts Mont Valerien
benutzen, so üben sie allüberall Inyasionsabwehr,
Nicht nur an der Küste, auch überall im Lande
sind die „Tschechenigel“ und die „Rommel-
spargel“ hervorgewachsen, So ist heute die Ar
beitsteilung in Frankreich die Masse des Volkes
pendelt unbekümmert um die Anschläge der
Terroristen und um den Aktivismus der europa-
gläubigen Revolutionäre 2wisehen Arbeit und
Entspannung, zwischen Geschäft und Vergnügen.
Sie fühlt sich als Objekt, als schöne Siegesbeute

Marianne, die wie die Helena des Trojani-
schen Krieges dem Sieger, Europa oder dem
Amerilkanismus gehören will und vor den
Drohungen des Bolschewismus, obgleich er an
die Tür klopft die Augen verschließt Mit einem
Gemisch von Erstaunen und Achtung sieht sie
den imponierenden Bemühungen zu, die die beste
Mannschaft der Welt unternimmt, um das Land,
das sie vor vier Jahren gewann, gegen die
drohenden Zugriffe zu gichern, Hätte die Be-
völkerung von Paris nicht so viel keltische Phan-
tasie, die durch feindliche Radiowellen und sum-
mende Flugmotore imwer wieder in Schwingun-
gen versetzt wird, so müßte ihr die vielgerühmte
Klarbeit, ihr romanisches Erbe, schon längst ge-
sagt haben, daß Kraft und Gründlichkeit der
deutschen Besatzungsmacht den Sieg garantieren,

Die militäriſche Lage
Fortſetzung von Seite 1)

hältniſſen. So wurde Caſſino aufgegeben und
Hie Vereinigung der beiden Feindgruppen am
Tyrrheniſchen Meere zugelaſſen, weil man
den Gegner aufreiben, keinesfalls aber ſelbſt
große Verluſte durch Umklammerung und
Einkeſſelung einzelner Abſchnitte in den Kauf
nehmen will. Mit den eigenen örtlichen Re
ſerven muß der Kampf ſüdlich Roms durch
geſtanden werden. Das Abziehen operativer
Reſerven aus dem Weſten kommt überhaupt
nicht in Frage.

So nur iſt die Lage im großen Rahmen
heute zu verſtehen. Weshalb wagt denn Eng
land bisher nicht, ſeine Jnvaſion im Weſten
zu ſtarten? Millionen Mann Truppen
mit allem Kriegsgerät ſtehen doch abſprung
bereit an der Siütdküſte Englands Den eige-
nen Völkern und der Sowjetunion gegen
über haben die Anglo- Amerikaner ſich zur
Schaffung der zweiten Front ſo feſtgelegt,
daß jede Verzögerung das Vertrauen ihrer
Völker und ihrer Verbündeten beöroht und

eine Belaſtungsprobe für den Glauben an
die Offenſivkraft der Weſtmächte bedeutet.
So lange die deutſche Führung ihre ſtarken
Kräfte bereit hält, wagt offenbar London und
Waſhington nicht im Weſten anzurennen.
Vielleicht ſoll jetzt ſogar zunächſt ein neuer
Anſturm im Oſten abermals dem gleichen
Zweck dienen. Auch er iſt deutſcherſeits ein
kalkuliert.

Das japaniſche Kriegsminiſterium gab bekannt,
daß General Shünroka Hata, der Oberkomman
dierende der japaniſchen Expeditionsſtreitkräfte in
China, zum Feld marſchall ernannt worden iſt.

An den Folgen eines Kraftfahrzeugunfalls ſtarb
Generalmajor Johannes Hintz, Kommandierender
General eines Flak-Korps der ſich bereits im Weſt
feldzug das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes er
worben hatte.

r c r rne Ein fröhlicher Rom en
3. Fortſetzung

„Für die nötige Unterhaltung haben ſie
in ihrem Kloſterleben ſchon geſorgt.“ Dann
lächelte ſie munter und zeigte auf den ſglitſche
rigen Rand des Steines, „Aber ein Gottes
urteil, an dem die Verdauungstätigkeit der
Möven beteiligt iſt

Nach einer Weile fragte ſie: „Meinſt du
nun auch du mit deinem Glauben an die
allgegenwärtige Elektrizität daß in die
ſem Felsblock elektriſche Vorgänge ſich ab
ſpielen:“

„Gewiß.“
„Durch die Berührung mit unſeren Kör

pern
„Durch ſie und auch ohne ſie.“
„So gut wie in den Mönchen? Und in

uns
„So gut wie in uns und in ihnen.“
„Dann iſt wohl gar Keuſchheit und Un

keuſchheit auch was Elektriſches.“ Sie reckte
die Glieder.

Er rang um eine wiſſenſchaftliche Faſſung,
Aber ſchon ſprang ſie auf. „Es iſt Zeit!“

erklärte ſie. kurz. „Wir wollen zurück.“
Regte ſich etwas in ihrem Blut? Seine

Blicke forſchten, ſein Herz klopfte,
Er war als hätte er jäh etwas abge

worfen auch gleich auf den Füßen. „Dannalſo!“ ſagte er, ſteilte ſich auf und ſchnellte
ſich mit kadelloſem Kopfſprung in die Flut.

Gut gewachſen iſt er, ſo beſtätigte ſie ſich
ſein Bild. Wundervoll ebenmäßig, ohne Frage.
Und was geben die Sehnen alles bei ihm her.
Aber beſſer bekleidet müßten ſie ſein. Häß
lich ſt und bleibt nun mal dieſe Magerkeit.
Auch wenn man ſie ſportlich als Ueber
trainiertheit gelten laſſen wollte

Schon war ſie ins Waſſer eiten und
nun ſchwammen ſie beide gemächlich dem
Lande zu. Das ſchon wieder mit den Sorgen
des Tages ſie an ſich zog.

„Willſt du Mittag vei mir eſſen?“ fragte

Fliegen die Amerikaner über uns ſpazieren?
Die Taktik der einfliegenden Feindmaſchinen und unſere Gegenmaßnahmen

r. Berlin, 2. Juni. Während der Pfingſt
feiertage hatte man in verſchiedenen Teilen
Deutſchlands mehrfach Gelegenheit, die von
ihren Tagesterrorangriffen zurückkehrenden
Bomberpulks der Nordamerikaner zu be
vhachten, Vor allem die außerhalb der Städte P
weilenden Pfingſtausflügler konnten die hell
in der Sonne glänzenden Viermotoxigen
deutlich ſehen und auch annähernd zählen
Viele ſind dabei zu ganz reſpektablen Zahlen
gekommen, und da die feindlichen Pulks
größtenteils in geſchloſſener Formation flo
gen, wurden des öfteren die Fragen laut:
„Ja, fliegen denn die Amerikaner über üns
ſpazieren Wo bleiben nur unſere Jäger?
Und warum ſchießt die Flak nicht?“

Die Antwort auf die letzte Frage gab noch
im gleichen Augenblick, da ſie geſtellt wurde,
die Flak ſelbſt deren Schüſſe gang hervor
ragend lagen und den abgeſprengten Verband
mit einem wahren Trommelfeuer aus dem
gefährdeten Bereich herausdrängten Die
weiteren Fragen um den Kampfeinſatz der
zum Luftſchutz beſtimmten Flak mögen gleich
mit beantwortet werden. Jhre Hauptaufgabe
iſt es, dem anfliegenden Feindverband bei
Tag und Nacht durch Sperrfener den Weg
zu verlegen und ihn zu zwingen, ſeine Bom
ben außerhalb des zu ſchützenden Raumes
gabzüwerfen. Wie überall in dieſem techniſchen
Krieg findet auch hier ein ſtändiger Wettlauf
in der Entwicklung zwiſchen Flugzeugen und
Flakartillerie ſtatt. Die Feindmaſchinen ſind
bedeutend ſchneller geworden, ſie erreichen
größere Höhen und ſchließlich wurden ſie
ſtärker gepanzert. Die techniſchen Möglich-
keiten der Flak wurden dieſen Verbeſſerungen
angepaßt, doch iſt zur völligen Vernichtung
gerade der viermotorigen Großbomber meiſt
ein Volltreffer nötig, den zu erreichen wie
ohne weitere Erklärung jeder verſtehen wird

neben dem techniſchen Können noch die ent
ſprechende Doſis Soldatenglück erforderlich iſt.
Daß aber die wachſende Feuerkraft und
Feuergeſchwindigkeit unſerer Flak dem Feind
ſchwerſte Sorgen bereitet, iſt uns nicht nur
aus Gefangenengusſagen bekannt, aus denen
immer wieder hervorgeht daß der Gegner
den Flug durch die deutſchen Flakhöllen außer

ordentlich fürchtet und den von ihm erkann
ten Flakballungen nach Möglichkeit ausweicht.

Frage Nummer 2: „Wo bleiben unſere
Jäger?“ Nun, der Pfingſtſonntagnachmittag
hat deutlich genug gezeigt, daß ſie auf dem

oſten ſind, wenn es auch über beſtimmten
Warngebieten zu keinem größeren oder gar
Großzuſammenſtoß zwiſchen Feind Und
Freund gekommen iſt. Die Frage nach den
Jägern iſt ſehr einfach zu veantworken. Sie
wird beſtimmt vor allem durch die neue Tak
tik der Amerikaner, die ihnen durch die
immer ſtärker werdende Abwehrkraft der
deutſchen Luftverteidigung aufgezwungen
worden iſt. Einmal iſt zu bedenken, daß ſich
An und Abflug der feindlichen Verbände
meiſt über ſehr lange Strecken ausdehnten. Es
iſt daher ſchon rein menſchen- und material
mäßig gar nicht möglich, unſere Jäger und
Zerſtörer über dieſe langen Strecken und
über dieſe langen Zeitſpannen etwa ſtändig
gegen den Feind anzuſetzen. Da aber die
Amerikaner zum anderen eine immer dich
tere Ballung ihrer Pulks vornehmen und
von dem früheren Mehrwellenſyſtem ab
gehend ihre in möglichſt wenigen Wellen
anfliegenden Verbände über dem deutſchen
Bereich und dann vor dem Ziel ſehr eng auf
ſchließen laſſen, iſt die deutſche Luftwaffen
führung dazu übergegangen, ihre Jäger und
Zerſtörer ſtoß und ruckartig, ſozuſagen an
„Hnotenpunkten“ angreifen zu laſſen. Der
wichtigſte „Knotenpunkt“ iſt natürlich der
Raum vor, um und über dem endgültigen
Ziel der Amerikaner. Hier ſtürzen ſich unſere
Flieger mit höchſtem Elan und verbiſſenſter
Wut auf die Feindpulks, um ſie gemeinſam
mit der Flak am erfolgreichen Bombenwurf
zu hindern und möglichſt viele Terrormaſchi
nen abzuſchießen.

Nein, ſie fliegen nicht ſpazieren. Die
Feindverbände müſſen ſich in härteſtein Kampf
ihren langen Weg bis zum Ziel und wieder
zurück in den rettenden Heimathorſt erzwin
gen. Jeder Schritt auf dieſem Weg koſtet die
Terrorpulks Maſchinen und Menſchen. Ma
ſchinen können wenn auch nicht unbegrenzt
erſetzt werden, die Menſchen niemals mehr.

Japans militäriſche Pläne in China

ab. Tokio, 2. Juni. Ein Sprecher der
tſchungking chineſiſchen Regierung bezeich
nete die militäriſche Lage Chinas als ſehr
ernſt. Nach ſeiner Darſtellung verfolgt die
neue japaniſche Offenſive drei Ziele; 1. China
in eine öſtliche und eine weſtliche Hälfte zu
ſpalten, 2. die Nordſüdbahn nach Kantyn zu
ervbern und 3. die tſchungking- chineſiſchen
Luftſtützpunkte zu zerſtören. Die bekannte
Kwantungarmee, die bisher in der Man-
dſchurei ſtand iſt jetzt gegen Tſchungking
Ching eingeſetzt worden. Nach tſchungking
chineſiſcher Darſtellung iſt die Lage durch den
japaniſchen Druck ſo kritiſch geworden, daß
eine militäriſche Kataſtrophe nur durch Er
ringung der Lüftherrſchaft über dem Kampf
raum abgewendet werden könne.

Sind die Sowjets kreditwürdig?
osch. Bern, 2. Juni. Einer der prominen

teſten Exponenten des USA-Kapitalismus,
der Präſident der USA-Handelskammern,
Johnſon, iſt zu ſeinem bereits ſeit einigen
Wochen angekündigten Beſuch in Moskau
eingetroffen. Obwohl Johnſon keine ſtagt
liche amerikaniſche Jnſtitution vertritt, findet
ſeine Reiſe ſowohl in den USA wie in der
Sowjetunion größte Beachtung. Wie die
amerikaniſche Berichterſtattung gus Moskau
hervorhebt, mißt man den bevorſtehenden Be
ſprechungen Johnſons mit Stalin und an
deren Sowjetgrößen und den geplanten Be

ſichtigungen der Produktionsſtätten im Lande,
insbeſondere im Ural, erhebliche Bedeutung
zu. Von dem Eindruck, den Johnſon ge
winnen wird, dürfte es abhängen, inwieweit
heute die USA bereit ſind, mit der Sowſjet
union für die Nachkriegszeit weitgehende
Lieferungsabkommen abzuſchließen und da
mit auch die politiſche Ortentierung des big
husiness“ in den Vereinigten Staaten feſtzu
legen. Auf eine ihm von Preſſevertretern
vorgelegte Frage nach der Möglichkeit
größerer langfriſtiger Anleihen an die Sow
jets antwortete Johnſon zunächſt aus
weichend. Als vorſichtiger Geſchäftsmann
will er ſich nicht feſtlegen, ehe ex die Lage
ſeiner Partner genau kennt.

Jagd auf Faſchiſten in Süditalien

Dr. v. I. Rom, 2. Juni. In den vom
Feinde in Süditalien neu beſetzten Gebieten
folgen unter Benutzung örtlicher Spitzel ſo
genannte Säuberungskommiſſare der Be
ſatzungsbehörden den anglo- amerikaniſchen
Truppen. Sie organiſieren FaſchiſtenVer
folgungen, wobei wahllos Erſchießungen,
Verhaftungen und Deportierungen in die
neunzehn Konzentrationslager in Süditalien
vorgenommen werden. Die Zahl der bisher
verhafteten Perſonen beträgt mehr als 2000.

Die Anglo- Amerikaner haben der ita
lieniſchen Königsfamilie die Benutzung des
königlichen Schloſſes in Neapel verboten, das
früher die Reſidenz des italieniſchen Kron
prinzen war.

a
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Sorgen in London über Frankreich

st. Stockholm, 2. Juni. In der engliſchen
Preſſe iſt plötzlich eine Frage zum Gegenſtand
ſehr beſorgter und ernſter Erörterungen ge
worden, die Frage der Terrvrangriffe auf die
beſetzten franzöſiſchen Gebiete. Die libe

ews Chronicle das Labourorgan
„Daily Herald“ und ſelbſt der „Daily Tele
graph“ haben in den letzten Tagen Berichte
aus Algier und von der franzöſiſchen
Grenze“ veröffentlicht, in denen, wenn auch
in vorſichtigen, ſo doch in unmißverſtändlichen
Worten vor den Auswirkungen der britiſch
amerikaniſchen Terrorangriffe auf die allge
meine Stimmung in Frankreich gewarnt
wird. Schon früher war hier und da in der
engliſchen Preſſe dieſe Frage beſprochen wor
den, doch laſſen dieſe neueſten Berichte der
Zeitungen klar erkennen, daß man ſowohl im
gaulliſtiſchen Lager in Afrika als auch in
England ſelbſt die nachteilige Wirkung dieſer
Terrorangriffe allmählich auf die Stimmung
in Frankreich ſelbſt nun ganz deutlich zu er
kennen beginnt.

Sowjet Gegenangriffe bei Jaſſy abgewehrt
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,2. Juni. Das Sbert

bekannt:

Bei den ſchweren Kämpfen in Jtalien, die ſich
geſtern beſonders im Raum von Velletri und Val
moöontvne zu größter Heftigkeit ſteigerten, bewährt ſich
die Kampfmoral unſerer Truppen immer wieder
n die zahlenmäßige und materielle Ueberlegen
heſt des Feindes. So wurde dort auch geſtern wieder
der mit maſſierten Jnfanterie- und Panzerkräften
und mit Unterſtützung ſtärkſter Luftſtreitkräfte an
greifende Feind zum Stehen gebracht Ein inzwiſchen
abgeriegelter Einbruch, den der Gegner nordöſtlich
Velletri erzielen köſinte, koſtete ihm ſchwerſte blütige
Verluſte

In dieſem Frontabſchnitt haben ſich die 65. Jn
fanterie-Diviſton unter Generalleutnant Pfeiffer, die
durch Teile der 4. Fallſchirmjäger-Diviſion verſtärkte
3. Panzergrenadier Diviſion unter Generglmajor
Hecker und eine aus Einheiten des Heeres und der
Fallſchirmtruppe zuſammengeſetzte Kampfgruppe
unter Generalleutnant Greiner, hervorragend unter
ſtützt durch Artillerie und durch Flakartillerie der
Luftwaffe, beſonders ausgezeichnet.

Nachtſchlachtflugzeuge griffen feindliche Batterien
und Kolonnen im Raum von Arteng ſowie den Ort
ſelbſt mit Bomben und Bordwaffen an. Am Nord
hang der Lepiner Berge ſetzten ſich unſere Dipiſionen
nach Abwehr zahlreicher feindlicher Angriffe auf das
Nordufer des Sgeco- Fluſſes ab. Jm Raum von
Sorg wurden vor unſeren neuen Stellungen glle An
griffe des Gegners abgeſchlagen.

Leichte deutſche Seeſtreitkräfte verſenkten vor
Livornv ein hritiſches Schneſfhoot und beſchädigten
ein weiteres ſchwer. Vor der dalmatiniſchen Küſte
verſenkten ſie ſechs vollbeladene Küſtenmotorſchiffe
und einen Tanker, Zahlreiche Gefangene wurden ein
gebracht.

An der Oſtfront wehrten deutſche und rumäniſche
Truppen nördlich Jaſſy ſtärkere Gegenangriffe der
Sowjets gb und bereinigten einige Einbruchsſtellen.
Starke deutſche und rumäniſche Kampf und Schlacht
fliegerverbände fügten hierbei dem Feind ſchwere
Menſchen und Materialverluſte zu. An der übrigen
Front kam es außer örtlichen Gefechten im Karpaten
vorland zu keinen Kampfhandlungen von Bedeutung.
Jn der vergangenen Nacht führten ſtarke deutſcheKampffliegerverbände zuſammengefaßte Angriffe gegen

die Bahnknotenpunkte Kaſatin und Faſtow.
Jm Finnifchen Meerbuſen ſank ein ſowjetiſcher

Bewacher nach Minentreffer.
Bei einem Angriff von 40 britiſchen Flugzeugen

auf ein deutſches Geleit vor der weſtnorwegiſchen
Küſte wurden durch Sicherungsfahrzeuge und Bord
flak von Handelsſchiffen elf Flugzeuge vernichtet, zwei
weitere in Brand geſchoſſen,

Unbeſiegt vom Feinde, ſtarb nach 140 Luftſiegen
Eichenlaubträger Major Friedrich Karl Müller, einer
unſerer tapferſten und ſchneidigſten Jagdflieger, als
Kommodore eines Jagdgeſchwaäders den Heldentod.
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ſie. „Vater Strübing hat mir Steinbutt ge
bracht.

„Oh!“ t
Und wir müſſen über die Landes-

verteidigung beraten.“
„Ja. Sehr wahrſcheinlich daß Herr Hahnen

kamp, der jg nun im Lande iſt, uns heute
blühen wird. Oder, ſagen wir ſchon, wir
blühen ihm!“ v

Steinbutt n ne undmit Fanfarenklängen als Nachtiſch.
Sie hatten früh gegeſſen. Das Geſpräch

hatte ſich zumeiſt um den Forſchungsreiſenden
Bodv Hahnenkamp gedreht, der nun hier über
das Familiengut ein Machtwort ſprechen
würde.

„Wenn er ſo ausſieht, wie ſein Vater der
Konſul“, meinte Hennig, „wird er unbedingt
Gnade vor deinen Augen finden.“

„Und ein Mordsjunge muß ev doch ſein.
Mit ſeinen Entdeckungsfahrten im dunkelſten
Braſilien.“

„Hm
„Was meinſt du?“

Mir war es verdächtig, daß die Zeitungen
den Mund ſo volknahmen

Und du meinſt er ſelbſt iſt es, der ſie ſo
gefüttert hat.“

„Wer ſonſt,“
„Warum ſoll er nicht.

zum Handwerk.“
„Es war etwas viel des Klapperns.“
„Du haſt ſo deine beſonderen Maße und

Gewichte. Der Mikroſkopiker, der Mikro
kosmopolit, der du biſt. Eſſen tuſt du auch
wie ein Spatz.“ Jetzt hob eſie horchend den
Kopf nach dem Altan zu. Da draußen wurde
eine ſchmetternde Blechmuſik immer vernehm
licher

„Das werden die Zirkusleute ſein.“
Sie. waren's. Und als die beiden fertig

it dem Mahl vom Tiſch ſich erhoben, kam
er Zug ſchon an das Haus, in der Richtung

auf das Nachbardorf zu, um auch hier Ohren,
Augen und Herzen mit ſeiner Anpreiſung
zu vezqubern,

An der Spitze ritt im Trikot des Athleten

Klappern gehört

der hohe mächtige bruſtgeſchwellte Mann, der
offenbar der Meiſter, der Baas, der Direk-
tor des Ganzen war, hinter ihm zwei Herolde
mit mächtigen Tuben, dann kam eine ſehr
ſtattliche Dame als Schuülreiterin, geleitet
von zwei Panneauartiſtinnen in loſen Tüll-
röckchen, es folgten, beritten auf Pferden und
Eſeln, Künſtler und Clowns mit allen mög
lichen Blechinſtrumenten, Trommeln und
Pauken, den Schluß machte eine Gruppe zu
Fuß, die nach Tracht und Haltung gewiß nicht
das Geringere, vielleicht ſogar das Wertvolle
an Künſtlerſchaft enthielt.

Die Pferde waren gepflegt, die Koſtüme
ohne ſchreiende Aufdringlichkeit, ſauber
gehalten. das Ganze machte in beſcheidenem
Rahmen einen ordentlichen Eindruck

Lisbet und Hennig betrachteten mit den
munter gelockerten Blicken, wie ſie Jahr
marktsſchauſtellungen zukommen, die bunte

bewegte Schar, neben der fröhliche Dorf
e einhertrabte. Die Muſik hatte aus
ge
Dorf geſpart werden.

Plötzlich machten Hennigs Augen einen
großen Satz, er ſprang dem Vblkchen nach
über den Altan, eilte zu dem Ende des
Zuges, ſtreckte dem einen der hier marſchte
renden Künſtler beide Hände entgegen und
zog ihn mit ſeiner Begleiterin ohne Um-
ſtände aus dem Haufen.

„Flodoard Florinde Sie ſind hier!
Kommen Sie Sie müſſen mir erzählen“

Schon hatte er die beiden an den Armen
gepackt und nahm ſie ſich mit auf den Altan.

Er war ein langer hagerer älterer Mann
in einem betont phantaſtiſchen aber nicht
plump auffälligen Mantel, ſie ein kleines
ſprühend lebendiges Mädelchen in Pagen
tracht mit zwei Feuerrädern von Augen.

„Hier Lis die mußt du kennenlernen.
Du weißt ſchon von ihnen. Mein Freund
Meiſter Flodoard. langjähriger Jnſekten-
lieferant für unſer Jnſtitut. Ein entthron
ter König. Der Letzte aus der Dynaſtie der
berühmten Flohtheaterdirektorfamilie Hupf,
Und dies ſeine Prinzeſſin Tochter Florinde.“

Lisbet, ein wenig zurückhaltend nach ihrer
Art, ließ es gleichwohl an Liebenswürdigkeit

etzt, die Lungenkraft ſollte für das nächſte

nicht fehlen. Wollen Sie nicht Platz
nehmen

Flodoard ſenkte ſchwer das langnaſige
Haupt. „Wenn der Direx uns vermißt“
ſagte er dumpf.,

„Ach was!“ ſagte die Kleine. „Um uns
Fußfanteriſten kümmert er ſich nicht viel.“
Jhre Augen tanzten ſehr unbekümmert um
her und beſahen ſich ungeniert die Skizzen
an den Wänden.

In Lisbet aber klopften dieſe fremdartigen
Erſcheinungen an den Künſtlerſinn. „Sie
dürfen mir nicht gleich wieder fortlaufen, Jch
möchte Sie zeichnen. Sie muſterte Florinde,
„Wenn es auch beſondere Künſte koſten wird,
dieſe gewitterſchen Polkamazurka-Augen feſt
zuhalten aber gerade darum

Schon hatte ſie ihr Skizzenbuch in der
Hand. Hennig, ſchenk unſern Gäſten ein
Glas Madeira ein. Und erzähl du dir was
mit ihnen So krieg ich ſie am beſten.“

Hennig wandte ſich fragend an den Alten.
„Alſo keing Hoffnung mehr? Mit Jhren klei-
nen Künſtlern iſt es aus?“

„Aus, Herr Doktor,“ In leiſem, aberum ſo tiefer ergreifenden Klageton; „Es gibt
keine Menſchenflöhe mehr.“

„Oh“, wandte Hennig troſtſpendend ein,
„nach den neueſten Berichten finden ſich wie
der welche.“

„Wohl. Aber was ſind das für kümmer
liche Geſchöpfe, Körperlich und geiſtig dege
neriert. Die Künſtlerlaufbahn bleibt ihnen
jedenfalls verſchloſfen.“

Lisbet, die ſich munter dem prickelnden Ge
ſpräch zuwandte, horchte auf von ihrer Zeich
nung „Ja, aber es gibt doch Hundeflöhe.“

„Das freilich, meine Gnädige“, antwortete
Flodoard, mit dem nachſichtigen Wohlwollen
des Fachmannes. „Auch Katze, Marder, Huhn,
Maus, Jgel, Eichhörnchen. Maulwurf, Fleder-
mäuſe haben Flöhe. Aber dieſe Arten ſind
völlig unbrauchbar für unſere Zwecke. Sie
ſind geiſtig minderwertig und für die Dreſſur
nicht geeignet. Sind für das Höhere verloren.
Sind ſo gut wie ohne Jntelligenz. Es iſt, als
ob der vertraute Umgang mit den Menſchen

(Fortſetzung folgt)

ommandro der Wehrmacht gibt



3. Juni 1944 MITTELDEOTSCHE NATIONAL-zENUNG Selfe 3

Unsere Bodenschätze
Ein alter Bergmannsspruch lautet: „Vor der

Hacke ist es dunlcell“ as bedeutet, daß der
Bergmann sich nicht auf Schätzungen oder Vor-
aussagungen vermeintlicher in der Erde verbor-
gener Vorkommen an Kohle, Erzen oder Oel
verlassen Kann. Dieser alte Spruch ist heute
nur noch bedingt richtig Es gibt wissenschaft-
liche Methoden, die uns mit großer Bestimmt-
beit voraussagen lassen, ob und welohes Mate-
rial in der Erde liegt, in welcher Tiefe es vor-
zufinden ist, ja, sogar, welche Form und Aus-
dehnung die Lagerstätte hat. Das alles läbt sich
jetzt meist ohne Schächte oder Kostspielige Boh-
rungen feststellen,

Die Wichtigkeit solcher Vorauserkennungen
liegt auf der Hand. Es ist ein überraschender
Gedanke, daß man ebenso wie Karten der Ge-
birge und Flüsse, der Bevölkerungsdichte der
landwirtschaftlichen Anbaugebiete usw. auch
Landkarten besitzt, die durch die Oberfläche der
Erde hindurch die unter ihr liegenden Boden-
schätze wie durch eine Glasscheibe sichtbar wer-
den lassen

Diese Karten werden vom Reichsamt für
Bodenforschung hergestellt, das im Jahre 1939

tischen mit dem Ziele gegründet wurde, das ReichsShertes gehört 2u der Völkergruppe, die trotz gebiet nach geologisehen, geh ikaligeben,

der vielen inneren und äußeren Kriege einen rer r e r
u Ziel zu erforschen, da e Er seen e d ener, 1933 war er sogar schon auf 12 gestiegen. hen nene et s an

e 25 u e Kartierun eu ands. Dae e e ereichs und der Schweiz, obwohl in diesen Län- 2 er kommen Von h Iadern die Kindersterblichkeit, eine geringere und W u en r
das Durchschnittsalter ein wesentlich höheres ist. a an u in. ar in Se re
Aber schen bei dieser augenblicklichen Bevöl- 955 hierbei von der ihm unterstellten Gesell-Kerungszunahme würde sich die Einwohnerzahl zohaitt kür praktische rer
Spaniens nach einer einfachen Rechnung in 70 b er 4 ab e TJahren verdoppeln Legt man die Voraussage rehaus nie t da an edes Cauclillo zugrunde, daß der Tag kommen als das es lange Zeit galt. Eine große Anzakl
werde, an dem Spanien die Zahl von 40 Mil- ygrtvoller Eree, Staklveredler usw. die n
lionen Einwohnern erreicht, so Verringert sich krüker nur in a Ländern suckten, wach-
diese Zeitspanne noch um etwas mehr als zwei en im Abenen u
Jahrzehnte (22,5 Jahre). In rund 50 Jahren Zahlreich sind die Methoden, deren sich das
Kann Spanien zahlenmäßig auf der gleichen Stufe Reichsamt bedient, Neben dem Vortreiben von
wie England, Frankreich und Italien ſtehen Versuchsschächten und Tiefbohrungen, bei denen

Diese Berechnung setzt natürlich voraus, daß die herausgeschafften Bohrkerne untersueht
keine erheblichen äußeren Störungen den Auf- Werden, setzt man magnetische, elektrische, seis-
bauprozeß unterbrechen. Zablenmähig starke mische und gravimetrische. Verfahren ein, je
Familien sind auch heute noch ein bewunderns- nach Art des im Boden vorhandenen oder ge-
wertes Wahrzeichen der spanischen Volksgemein- suchten Materials Erzen kommt man auf die
sehaft und ein Zeugnis für die erstaunliche Vitaſi- Spur, indem men z. B. ihren Widerstand oder
tät dieses Volkes, das sich in jugendlicher ihre Leitfähigkeit elektrisch mißt, oder sie auf
Kraft und Zukunftssicherheit aus sich selber magnetischem Wege ansprechen läßt. Bei der
reproduziert und vermehrt. seismischen Methode erzeugt der Bodenforscher

Hat nun Spanien Platz und Lebensraum für ein Künstliches Kleines Erdbeben, das an ver-
50 Millionen Menschen? ins der ersten For- schiedenen vom Entstehungsort entfernten Stel-
schungeinstitute der Welt bat hürzlich erreeh- en gemessen Wird Nach der Zeitdauer und
net, daß Spanien, so wie es heute organisiert Art des Auftrett der Bod hütterungs-
und entwickelt ist, in ernährungstechnischer en kt 75 4 e
Hinsicht bis zu 98 v. H. selbstversorgend sein Wellen r e angsört Kann man auf die unter
Kann, selbetverständlich Friedenszeiten voraus- der Oberfläche Iagernden Erze, Salze usw. auf
gesetet. Es ist aber außerdem festgestellt, daß ihre Form und Ausdehnung schließen, Das gra-
es durchaus im Bereich der Möglichkeit liegt, vimetrische Verfahren bedient sich der Schwer-
seine Selbstversorgung bis auf 204 v. H. zu messung, indem es sich auf einem Komplizierten
steigern Mit anderen Worten die landwirt- Wege die Verschiedenheit der spezifischen Ge-schaftliche patentielle Kapazitätedes Landes wiehte der einzelnen Bodenschätze gegenüber

sein e a seine r dem Erdreich zunutze macht.
würce, wenn entsprechend intensiviert, für die 1doppelte- Anzahl Bewohner e von heute Sehr oft greift wen el Aiegen Arbeiten
ausreichen Die Potenz der spanischen Wasser- v langen Zeiten betriebene Bergbaue zurück.
Kräfte ist nur zu einem Bruchteil ausgenutet, die wegen Unwirtschaftlichkett oder scheinbarer
Die Kohlenförderung hat heute alle früheren FErschöpfung der Gruben eingestellt wurden. Oft
Leistungen überstiegen und kann noch weiter stellte man es sich mit Hilfe ungerer modernen
e werden. Grobe a e Minera- Verfahren heraus, daß die Fundstätte noch er-
ien liegen noch im spanischen Boden uner- giebig war und daß der Bergbau an diesem Orte
schlossen und warten ihrer Entdeckung und auf Grund unserer heutigen mechanisierten Ge-
Hebäng. Dazu gehören aueh die wertvollen Me- winnungesmethoden noch durchaus rentabel zu
talle und Erze, die, wie Wolfram, Quecksilber, betreiben ist. Während man früher lieber ein

reiches Kleinvorkommen, das heißt eine Grube
mit geringem Vorrat aber hohem Metallgehalt

Zinn und Zink, sich in anderen europäischen
Ländern nicht in gleicher Mannigfaltigkeit und

der Erze, ausbeutete, interessiert sich die Indu-
strie eher für arme Großvorkommen, die auf

Reichhaltigkeit vorfinden, Diese Energiesumme
in die Praxis umzusetzen, das ist das heutige
Problem der Staatsführung, Eine neue Zeit ist

Jahte hinaus eine ſichere Förderung Ver-

sprechen rocd
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50 Millionen Spanter?
Die Frage „Spanien 50 Millionen Einwoh-

ger?“ schließt i ihrem weiteren Rahmen alle
Zukunftsprobleme ein, die das neue Spanied 2u
lösen hat, und die es im Einklang mit seiner
bisherigen Haltung und Führung zu lösen ent-
schlossen ist. Man stelle sich einmal vor, es
verdoppelte in absehbarer, nicht allzu fern lie-
gender Zeit, seine Einwohnerzahl, (Diese Mög-
lichkeit wäre, historisch gesprochen, an und für
sich nichts Neues, denn es soll in der Blütezeit
der Kalifen von Cordoba auch schon eine ahn-
liche Zahl erreicht haben 50 Millionen Spa
nier mit den stolzen unabhängigkeitsbewußten
traditionellen Impulsen der Reconquista, des
„Goldenen Zeitalters“ und der Entdeckung und
Eroberung der Neuen Welt das wäre ein Fak-
tor, der für die „Auferstehung des Abendlandes
von unberechenbarem Wert sein könnte

Sind das Illustonen? Vom beyölkerungs-
Standpunkt aus svicherlich nicht.

angebrochen und geht ihrer Erfällung entgegen
H. D.

W

Schwimmende Luftabwehr- Festungen
Die verschiedenen Arten der Flakschiffe

Zu den Neuerſcheinungen der Waffen
entwicklung die als ſolche oft nur den
Techniker intereſſieren mögen, als Symptome
großer neuer Entwicklungen des Krieges je
doch von ganz beſonderer Bedeutung ſind, ge
hören ſeit Jahren in wachſendem Maße die
Flakſchiffe. Jm ewigen Auf und Ab der
Angriffs- und Abwehrwaffen bilden ſie einen
Teil der Reaktion der Flotten auf den immer
größeren, wenn auch keineswegs unbegrenzten
Einfluß der ſpeziell für den Seekrieg ge
ſchulten See-Luftwaffen auf den Kampf zur
See. Bedient man ſich auf der einen Seite
dieſer Luftwaffe als Angriffsmittel, ſo muß
man auf der anderen Seite auch zur Abwehr
gerüſtet ſein, da der Gegner über die gleichen
Angriffsmethoden verfügt. Die immer ſtärkere
Flak-Bewaffnung jedes Kriegs und Handels
ſchiffes, die Ausrüſtung mit Jagdöflugzeugen

auf Katapulten, der Einſatz von Jagdflug-
zeugſtaffeln auf Trägern und der Einſatz aus
geſprochener Jagdflug-
zeugträger, ſchließlich dte
Schaffung von Sperr
mitteln wie Feſſel
ballonen auch auf See
ſind von Jahr zu Jahr
ſtärker die vordring-
lichſten Erſcheinungen
auf dem Abwehrſektor
geworden. Zu ihnen
trat das reine Flak-
ſchiff, ſeit es in Geſtalt
des Flakkreuzers, des
Flakzerſtörers, des Flak
prahms, des Flak
kanonenbvots.

Der Einſatz deutſcher Flakſchiffe hat ſich
ſchon ſeit längerer Zeit
einfach aus der zunehmenden Erbitterung
der Luft Seekämpfe
im europäiſchen Küſten
vorfeld heraus ent-
wickelt. Das Flakſchiff
oder der Flakprahm
bieten hier ſowohl als Begleiteinheiten wie
als ſchwimmende, verſchiebbare Batterien
mancherlei Möglichkeiten, den Luftſchutz für
Küſtengeleite ſowohl wie für Küſtenanlagen,
insbeſondere Häfen, zu verſtärken. Daß der
Einſatz eines größeren Flakſchiffes mit vielen
Dutzend Rohren aller Kaliber innerhalb
eines Geleits dieſem Geleit eine beſondere
Abwehrkraft verleiht, iſt ſelbſtverſtändlich
Das ausſchließlich für eine konzentrierte
Luftabwehr eingerichtete und mit entſprechen
dem Horizontal-Panzerſchutz verſehene Flak-
ſchiff umgebaute alte Kreuzer Prähme,
Leichter uſw. hat aber auch als ſchwim
mende Batterie beſondere Bedeutung Sie
bietet z. B. die Möglichkeit; durch Konzen
tration ſolcher fahrbaren Flakbatterien den
Flakſchutz eines Hafens in kürzeſter Zeit
weſentlich zu verſtärken. Jhre überraſchende
Verankerung vor Küſtenabſchnitten, die er
fahrüngsgemäß den Schauplatz beſonders
häufiger feindlicher Luftangriffe gegen
paſſterende Geleite bzw. aus und einlaufende
Schiffe bilden, kann große Wirkungen zur
Folge haben und den vhnedies ſchweren Ein
ſatz der Geleite bzw. aus und einlaufender
UeBoote und ihrer Sicherungseinheiten we
ſentlich erleichtern.

Zwar ſetzt auch England im Kanal Flak-
ſchiffe im Küſtendienſt ein. Jedoch ſpielen
auch bei den Kanalgeleiten die im atlantiſchen
Dienſt ſtehenden Spezialſchiffe, in erſter Linie
Flakkanonenboote und Flakzerſtörer ebenfalls
eine große Rolle. England begann 1935 unter
dem Eindruck der Luftwaffenentwicklung als
erſte Seemacht mit dem Bau ausgeſprochener
Flakſchiffe als Luftſchutz-Begleiteinheiten für

und ihr binsatz Von Heinz Bongartz
Flottenverbände und Geleite. Es rüſtete da
mals den aus dem Jahre 1917 ſtammenden
leichten Kreuzer „Curlew“ als Flakkreuzer
mit zehn 10,2 cm Flak und 16 Fla- Maſchinen
waffen aus. Aehnliche Umbauten wurden an
den der gleichen Klaſſe angehörenden Kreu-
zern „Curacao“, „LCarliſte“, „Caleutta“,
„Cairo“, „Colombo“, „Capetown“ vorgenom
men. Die letzten Einheiten dieſer C-Flak-
kreuzer- Klaſſe wurden 1940 fertig. England
wartete angeſichts der ſchnellen weiteren Ent
wicklung der Luftwaffen jedoch die kriegeriſche
Bewährungsprobe des Flakkreuzers nicht ab,
ſondern begann 1937 mit dem Neubau ſchnel
ler, ſtärkſtens bewaffneter Kreuzer, die als
Flakkreuzer- einzuſetzen waren, gleichzeitig
aber ſtark genug wären, um den Kampf mit
Zerſtörern aufzunehmen. Es handelte ſich um
zehn Kreuzer der „Naiad“- Klaſſe. Sie waren
5450 Tonnen groß, liefen mehr als 32 Meilen
und trugen 10 18,2-cm-Allzielgeſchütze und

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kulbe (Seh.)
Eine schwimmende Flakfestung mit gestaffelten Geschützen

zahlreiche Maſchinenflak, vor allem die acht
läufige „Pom-Pom“. Die Schiffe fielen da
durch auf, daß auf dem Vorſchiff auf drei ſich
gegenſeitig überhöhenden Decks die vordere
Hauptartillerie in Zwillingslafetten aufge
ſtellt war.

Gleich zu Beginn des Krieges begann Eng
land, immer aus der Sorge vor der Luft
macht heraus, die damals mit eigenen Kräf-
ten noch nicht zu parieren war, auch mit dem
Bau der ſogenannten ſchnellen Geleitboote der
„Hunt“-Klaſſe. Sie ſtellten an ſich eine Art
Zerſtörer aber vhne Torpedobewaffnung dar.
Dafür verfügten ſie über ſechs 10,2-cm-Flak
und zahlreiche Maſchinenflak. Auch eine
größere Anzahl älterer Zerſtörer aus dem
Weltkrieg erhielt ausgeſprochene FlakBe
waffnung. Die Bewährüng all dieſer Schiffe
ließ dann beſonders in den Jahren 194041
mit ihrem ſtarken deutſchen Luftwaffeneinſatz
über See nicht auf ſich warten, obwohl es ſich
zeigte, daß ſie ſelbſt keineswegs unverſenkbar
waren und die Flakbewaffnung noch geſteigert
werden mußte. Den Haupteinſatz erlebten die
Flakſchiffe ſchließlich im Mittelmeer, beſon
ders innerhalb der heißumkämpften Malta-
Geleite, aber auch bei allen ſonſtigen Flotten
unternehmungen. Die Konzentration der Flak
ſteigerte ſich auf allen Einheiten. Zahlreiche
Neubauten liefen vom Stapel, weil der Ge
leitverkehr zwangsläufig immer nach ſtärke-
rem Schutz verlangte. Der ſtärkſte Typ des
ſchnellen Fla-Geleitſchiffs wurde der „Egret“
Typ mit acht 10,22-cm-Flak in Zwillings-
lafette, acht 4.cm-Flak und zahlreichen leichten
Maſchinenwaffen.

Das Lußſptel
„Der zerbrochene Krug“ im Burghof Giebichenſtein

Zwei Luſtſpiele ſind es, die aus der klaſſiſchen
Zeit unſerer deutſchen Dichtkunſt ſich bis heute ihr
junges, friſches Blut bewahrt haben Leſſings Minna
von Barnhelm“ und Kleiſts „Zerbrochener Krug“.
Man kann nicht ohne weiteres beide Spiele die des
Lebens Heiterkeit in reinſter Schönheit in ſich tragen,
nebeneinander ſtellen, und doch lockt der Vergleich.

Man macht ſich oftmals vielleicht gerade
heute Gedanken um das Weſen, die Art und die
Berechtigung des Luſtſpiels und kommt dabei zwan gs
läufig auf den Weg der Luſtſpieltechnik, die gerade in
dieſer Gattung Bühnenſtück eine ghnz beſondere Auf
gabe hat. Während das auf hohem Kothurn einher-
ſchreitende ernſte Schauſpiel, die Tragödie, durch die
Kraft des dichteriſchen Gedankens und die Größe
ſeiner dichteriſchen Form mehr dem reinen Geiſt zu
neigt, hat das Luſtſpiel ſeine Wirkung, die es ja un
bedingt ausſtrahlen muß, aus ſeiner Anlage ebenſo
zu ziehen, wie es ſie aus der ſpritzigen Kraft des
Wortes und dem heiteren Einfall entnehmen muß.
Man möchte zweierlei Arten von Luſtſpieken unter
ſcheiden, und zwar diejenigen, die ihre Wirkung der
Situation entnehmen. und die. die ganz auf Witz
und Frohſinn des Wortes aufgebaut ind. Beide
haben ihre Vorzüge, doch neigt man dazu, denSituations Spielen mehr Freiheit einzuräumen
Freiheit und Ungebärdigkeit. Die Situation drängt
ſich mehr in den Vordergrund und läßt ſie eifrig
vorn an der Rampe mikſpielen: die Situgtionskomik
wird vorherrſchend und läßt das Werk allmählich vom
Piedeſtal des gepflegten Luſtſpielwortes herabſteigen.
Das Spiel, das ganz auf dem Wort beruht deſſen
heitere Kraft ganz aus Rede und Gegenrede beſteht,
dieſes Spiel alſo, das anſpruchsvoll in ſich und durch
ſich iſt, iſt das geſchloſſenere Werk und verdient, wenn
man beide Arten rangmäßig gegeneinander abſtufen
möchte, den Vorzug. Seine Art iſt die des reinen
Kunſtwerkes und verbürgt den wahrhaften Gehalt,
auf den es ja letztlich ankommt.

Die ſtrenge techniſche Form der oben angeführten
deutſchen Luſtſpiele bedingt ihre Zugehörigkeit. Und
man muß immer wieder feſtſtellen, daß gerade dieſe
beiden Werke auch heute noch ihren Zweck, zu er
heitern, in Vollkommenheit erfüllen Wir brauchen
hier nicht auf den „Zerbrochenen Krug“ einzugehen,
wir wollen auch eine Parallele vermeiden mit dem
kürzlich in Halle neuinſzenierten Amphitryon“ Kleiſts
T wir wollen nur klipp und klar ausdrücken, daß
trotz der plötzlichen Junikühle die mutigen Zuſchauer
im Burghof Giebichenſtein ſich ſchne erwärmten und
voller Spannung den herrlichen Wortgefechten auf

dem Podium lauſchten. Herbert Köllner hatte mit
ſichtlicher Freude am Dichterwort inſzeniert und ge
nußvoll die wundervollen Pointen ausſpielen laſſen,
daß man alle Köſtlichkeiten eines unſerer größten
Dichter mit beſonderem Vergnügen in ſich aufnahm.
Allerdings fand er in Wilm Dammann einen Dorf
richter Adam, der ſich mit ſeinem ganzen Können in
den Dienſt der Dichtung ſtellte und dazu eine ſchau
ſpieleriſche Perſönlichkeit mitbrachte. die dieſen ſchein
heiligen Halunken ganz von der heiteren Seite zeich
nete und ihn ſo glückhaft und glaublich darſtellte.
Gertrud Bergmann als vollblütige Frau Marthe
ſetzte ebenfalls ihr oftmals bewährtes Können ein
und überzeugte, daß ihr dieſe Figur ſichtlich viel
Freude machte, die ſich ganz auf jeden Zuſchauer
übertrug. Gundagf Marig Weber gab ein liebens
wertes Evchen, voller mädchenhafter Scheu und doch
voll weiblichen Mutes. Otto Karlmüller war der
ernſthafte. aber doch. humorbegabie Gerichtsrat
Walter, Rolf Kernwein ein ehrlicher, biederer und
braver Ruprecht, Hannes W. Braun ein gewiſſen
hafter korrekter Schreiber Licht.

Man möchte für die kommenden Wochen in den
Abendſtunden recht ſchönes Wetter wünſchen daß dem
„Zerbrochenen Krug“ möglichſt viele Beſucher zueilen

werden. Robert Glass
Zwei Luſtſpiele von Hans Joachim Moſer

Hans Joachim Moſer, allgemein als einer unſerer
bedeutendſten Muſikwiſſenſchaftler bekannt, überraſchte
die Oeffentlichkeit durch zwei Luftſpiele, die im
Schauſpielhaus der Reſidenzſtadt Potsdam zur Ur
aufführung gelangten. Jn Potsdam um 1790 ſpielt
zunächſt das zweiaktige Versluſtſpiel Die geſchiedenen
Liebesleute“. Ein Spiel beſchwingteſter Laune und
Heiterkeit. Ganz im Gegenſatz dazu ſteht der Drei
akter „Ginevra von Tintajol“. Die Bezeichnung
Luſtſpiel iſt hier ganz anders zu deuten, weſentlich in
der Richtung Shakeſpeareſcher Stücke, die zwiſchen
Komödie und tiefſinnigem Märchen ſchwingen „Vor
ſieben hundert Jahren in einem miärchenhaften
Verona“ ſpielt die Handlung angeblich. Und wie die
Heiterkeit des Eingangsſtückes manch Schmunzeln
und Gelächter auslöſte, ſo fand auch dieſes weit
ſchwierigere Phantaſiewerk den Beifall des Publi
kums. Er galt dem Autor und ebenſo dem Pots
damer Schauſpielhaus insgeſamt.

Generalintendant Jltz Deutſches Volkstheater
Wien) hat die lettiſche Komödie von Martin Ziverts
„Münchhauſens Heirat“ in der Ueberſetzung und
deutſchen Bühnenbearbeitung von Siegmar W. Klein
ſchmidt zur Uraufführung erworben

„Gekheiligte Erde“
Das deutſche Volk iſt wie kein anderes reich

an bedeutenden Männern der Kunſt, der Technik
und der Wiſſenſchaft. Viele geiſtige Köpfe, die einſt
eine große Rolle ſpielten, ſind heute vergeſſen, und
unbegchtet von den Menſchen verwildert ihre letzte
Ruheſtätte. Das Hauptkulturamt der NSDAP. hat
den Plan gefaßt, in einer Schriftenreihe Geheiligte
Erde“ alle jene Gedenkſtätten wieder in die Erinne
rung zurückzurufen, die von den großen Deutſchen
der Vergangenheit erzählen und damit den Großen
unſeres Volkes den Dank für ihre Leiſtung abzu
ſtatten. Für die Schriftenreihe ſind ſolche Perſönlich
keiten vorgeſehen, die über ihre engere Heimat hinaus
Bedeutung für die ganze Nation gewannen. Darüber
hinaus können die Gaue in einem Ergänzungsband
ſolche Männer bringen, deren Wirken lokal begrenzt
war.

Frivol täten im klaſſſſchen Deckmantel
Der Pariſer Polizeipräfekt hat die Aufführung des

Schauſpiels „Andromache“ von Racine mit ſofortiger
Wirkung verboten. Der Grund des Verbots dieſes
bekannten Werkes eines der größten Klafſſiker der
franzöſtſchen Dichtung liegt nicht etwa am Werk ſelbſt,
ſondern in der Art, wie es von einer Gruppe Pariſer
Filmſchauſpieler im Theater Edouard VII. dar
geboten wurde. Aus Racines Schauſpiel machten ſie
eine Revue, geſpickt mit Frivolitäten. Nachdem es
ſchon während der erſten Vorführungen zu Proteſt
rufen bei offener Bühne gekommen war und auch der
Staatsſekretär für Information das Machwerk an
geprangert hatte, wurde das Verbot verhängt.

Kleines Feuilleton
Wiſſenſchaft

In der Vorſtadtſiedlung in Tangermünde (Elbe)
wurde beim Ausheben eines Pflanzloches für einen
Obſtbaum in einer Tiefe von 70 Zentimeter in einer
Geröllſchicht ein Steinhammer gefunden, der der
jüngeren Steinzeit angehört.

Dem Leiter des „Hauſes der Natur“. Profeſſor
Dr. Trattz, wurde der Kulturpreis der Stadt Salz
burg 1944 verliehen. Der bekannte Naturwiſſenſchaft
ler hat mit dem Salzburger „Haus der Natur“ einen
Muſeumstyp geſchäffen, der den Wiſſenstrieb des
Laien ganz beſonders lebendig anzuſprechen weiß.

Schrifttum
Als Feldausgabe erſcheint eine Auswahl der

ſchönſten Erzählungen und Gedichte Peter Roſeggers

aus der Steiermark, zum großen Teil in ſteieriſcher
Mündart.

Die rumäniſche Zeitung Zora“ bringt einen
Nachruf auf die beim letzten Terrorangriff getöteten
rumäniſchen Schriftſteller Minulescu und Oetaävian
Bancila Sie würdigt deren Verdienſte um die
rumäniſche Literatur.

Richard Billingers Roman Das Schutzengelhaus“
mit Zeichnungen von Hans Meid wurde jehßt als
Wehrmachtausgabe herausgebracht.

Theater

Hans Pöpel beendete ein neues Bühnenwerk, das
den Titel Das Mädchen Chiyo und die Kirſchen
blüte“ trägt und deſſen Hauptfiguren eine japaniſche
Rüſtungsarbeiterin und ein japaniſcher Flieger
leutnant ſind.

Generalintendant Dr Schüler hat das Schauſpiel
„Abſchiedsſonate“ von Guido Cantini Für die deutſche
Bühne bearbeitet von Walter Koch für das Leipziger
Städtiſche Schauſpiel zur Uraufführung angenommen.
Muſik

Das Abſchiedskonzert der Berliner Philharmo
niker zum Abſchluß ihrer Gaſtſpielreiſe durch Spanien
und Portugal übertraf nach dem Urteil der Muſik
ſachverſtändigen und des muſikliebenden Madrider
ßublikums alles bisher Dageweſene.

Jn Münſter wurde eine Celloſonate von Karl
Höller uraufgeführt.

Der Dresdener Organiſt Reinhart. Ginzel brachte
in Reichenberg eine eigene Orgel-Tokkata zur Urauf-
führung. Das Werk iſt 1943 im Oſten während einer
Gefechtspauſe entſtanden.

Film
Der aus zahlreichen Filmen bekannte begabte

junge Schauſpieler Claus Detlev Sierck iſt als An
geböriger des Regiments „Großdeutſchland“ im Oſten
gefallen. Der noch nicht Zwanzigjährige hatte ſich
beim Film und Theater bereits einen Namen er
worben.

ßaul Hörbiger ſtellt in dem von Theo Lingen
inſzenierten TobisFilm Glück muß man haben den
beliebten Operettenkönig Karl Milöcker dar Seine
Partner ſind Margot Jahnen und Hans Holt.

Von der Martin-Luther-Univerſttöt
Der Dozent Dr. med. Wilhelm Siemens in der

Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle Witten
berg in Halle a. d. S. wurde zum außerplanmäßigen
Profeſſor ernannt.
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Aus DERGAIISIADT
Verdunkelung: Von Sonnabend 22.13 Uhr bis

Sonntag 4.10 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 17.12
Uhr, »Monduntergang: Sonntag 3.33 Uhr.

Halliſche Porträts aus 500 Jahren
Samnuel Stryk, der „Cicero ſeiner Zeit“

In erſter Linie gegründet, um der auf
ſtrebenden brandenburgiſchen Macht den Nach
wuchs nicht nur an Theologen und Aerzten,
ſondern vor allem auch an Verwaltungs
beamten und Juriſten zu ſtellen, war die
junge halliſche Univerſität von Anbeginn auf
Berufung tüchtiger Rechtswiſſenſchaftler be
dacht. Mit Samuel Stryk (1640—1710) fand
man den Juriſten, der, als bereits berühmter
Profeſſor dert Wittenberger Univerſität der
juriſtiſchen Fakultät in Halle zu ſchnellem
Ruhm verhalf. Dieſer Gelehrte, den man als
den „Cicero ſeiner Zeit“ bezeichnet hat, ſchien
dem Kurfürſten Friedrich wahrhaft Gold
wert, wurde ihm doch die für die damalige
Zeit unerhörte Summe von 3000 Talern Ge
halt geboten und außerdem der Titel eines
„BGeheimen Rates“, den noch kein deutſcher
Profeſſor erhalten hatte. Obgleich Vertreter
des römiſchen Rechtes, ſah
Grenzen für unſer Volk. Er verſuchte es da
her den Grundlagen des deutſchen und Natur
rechtes anzupaſſen und leitete ſo eine Ent
wicklung ein, die erſt in unſerer Zeit ihren
Abſchluß gefunden hat. eh.

e

Jugend demonſtriert hre Geſinnung

Wieder einmal tritt am Wochenende die
eſamte deutſche Jugend zu ihrem größten

portlichen Wettkampf an. Jn allen Städten
und Dörfern werden Millionen Jungen und
Mädel um die Siegernadel des Reichsſport
wettkampfes ihre Kräfte meſſen. Auch dieſer
Wettkampf, auf der breiteſten Grundlage
durchgeführt, dient der Pflege der charakter
lichen Werte und der Geſundheit und der
körperlichen Ertüchtigung der deutſchen Ju
gend. Nach den Worten des Reichsjugend-
führers Arthur Axmann ſteht dieſer Wett-

kampf im fünften Kriegsjahr im Zeichen der
Kriegsfreiwilligkeit.

Zu Beginn dieſes Jahres bekannte ſich
die Hitler-Jugend als Bewegung der jungen
Kriegsfreiwilligen. Beim diesjährigen Reichs
ſportwettkampf tritt der zur Wehrmacht an
zumeldende Jahrgang der Hitler Jugend ge
ſchloſſen vor die übrigen Einheiten. Der
Reichsjugendführer hat nun angeordnet, daß
dieſe Kriegsfreiwilligen der Hitler- Jugend
eine beſondere Auszeichnung erfahren und
von der Gemeinſchaft der deutſchen Jugend
bis zum Tage ihres Eintritts in den Reichs
arbeitsdienſt beſonders betreut werden. Sie
vilden die erſten Einheiten in der Hitler
Jugend. Jhnen ſtehen vor allem die kultu
rellen Veranſtaltungen offen, und am Tage
der Wehrertüchtigung werden ſie in über
zeugender Weiſe dem Führer beweiſen, daß
die Jugend ſeinen Appell, der Kampffront den
beſten Nachwuchs ſicherzuſtellen, mit freudi
gem Herzen erfüllt.

Zeitungen bis zu 100 Gramm wieder frei

Ab ſofort ſind Sendungen von Zeitungen
und Zeitſchriften unter Streifband an
Empfänger mit Feldpoſtnummer bis zum Ge
wicht von 100 Gramm ohne Verwendung von
PäckchenZulaſſungsmarken zugelaſſen, pri
vate Briefſendungen über 100 Gramm unzu-
Iäſſig. Briefe und päckchenartige Sendungen
von 20 bis 100 Gramm müſſen wie bisher mit
einer Päckchen-Zulaſſungsmarke verſehen

werden. 550 Jahre Lebensgemeinſchaft. Die goldene Hoch
eit feierten Zugführer i. R. Karl Koedel und ſeine
rau Emilie, geborene Kanitz, Krondorfer Straße 7

Wer wurde beſtohlen? Durch die Kriminalpolizei
wurde ein Taſchendieb feſtgenommen, in deſſen Beſitz
verſchiedene Armbanduhren, Ringe und andere
Schmuckſachen, Brieftaſchen, Geldbörſen und eine
größere Menge von Lebensmittelmarken vorgefunden
wurden. Geſchädigte werden gebeten, umgehend im
Polizeipräſidium, HZinimer 317—321, vorzuſprechen.

RNDruNK von BBurB
Relchsprogramm: 14.15 Allerlei- von zwei bisdrei. 15.00 Musikalische Kurzweil. 16.00 Ope-

rettenmelodien und tänzgerische Klänge. 17.15
Bunte Melodien. 18.00 Volkstümliche Unterhal-
tung. 20.15 Große Unterhaltungssendung.

Deutschlandsender: 17.15 Balletsuite von Gluck,
infonische Musik von Telemann und Adalbert
rowetz. 18.00 Solistensendung. 20.15 Aus

Oper und Konzert.

er doch deſſen

9ie alle waren Schüler der Franckeſchen Stiftungen
Soldaten aus zwei Welkkriegen, die höchſte Tapferkeitsauszeichnungen errangen Siebzehn Kamen ſiebzehn Heldenſchicſale

Jn den Schaufenſtern der Mitteldeutſchen
National-Zeitung“ am Waiſenhausring zeigen
wir ab heute die Porträts der Ppur-le-möérite
und Ritterkreuzträger der Franckeſchen Stiftungen.

Auguſt Hermann Franckes Stiftungen, ein
Wahrzeichen unſerer Stadt, haben in den
nahezu 250 Jahren ihres Beſtehens den Ruf
Halles als einer Schulſtadt begründet und in
alle Welt hinausgetragen. „Tauſende der ge
ſchickteſten und. beſten Diener des Staates
ſind hier gebildet und noch mehr hilfloſe
Waiſen ernähret und zu fleißigen und nütz
lichen Staatsbürgern erzogen worden“, ſo
heißt es in der Kabinettsorder Friedrich
Wilhelms III. vom 26. April 1806. Ebenſo
groß aber iſt die Zahl der Stiftungsſchüler,
die von den Zeiten der Befreiungskriege bis
hinein in die Tage unſeres großen Welt
geſchehens auf den Schlachtfeldern für Deutſch
lands Ehre und Freiheit gekämpft und ihre
ver zum Vaterlande mit dem Tode beſiegelt
haben.

Auf dieſe Pflanz- und Pflegeſtätte deutſchen
Geiſtes richten ſich in dieſen Tagen wieder
die Blicke vieler Hallenſer, wenn ſie in den
ſchlicht und doch ſinn- und würdevoll ge
ſchmückten Fenſtern der Mitteldeutſchen
National- Zeitung die Bilder der Helden aus
den beiden letzten Weltkriegen erblicken und
ihre Namen lefen. Sie alle waren einſt Schü
ler der Franckeſchen Stiftungen. Einige von
ihnen ſind Kinder unſerer Stadt oder unſe
res Gaues. Hohe und höchſte Auszeichnungen

Poultr-le-mérite und Ritterkreuz ſind
ihnen zuteil geworden. Jhnen zur Ehre ſollen
auch die folgenden Zeilen gedacht ſein.

Allen voran leuchtet die ehrwürdige Ge
ſtalt des greiſen Generalfeldmarſchalls
Auguſt von Mackenſen. Der große

Soldat und Feldöherr
des vorigen Welt-
krieges, der weit hin
aus bekannt über die
Kreiſe der alten und
jungen Wehrmacht in
den Herzen des gan
zen deutſchen Volkes
feſt verwurzelt iſt, er
blickte als Sohn eines
Gutsbeſitzers in Haus
Leipnitz, Kr. Witten
berg a. d. Elbe, am
6. Dezember 1849 das
Licht der Welt. Jna

Von Studienrat Wilhelm Heiseler, Halle
den Jahren 1865—68 war er Schüler der
Franckeſchen Stiftungen. Er beſuchte das da
malige Realgymnaſium, die heutige Ober-
ſchule, die ſich ſeit dem 13. Mai 1939 nach
ihrem großen Schüler „Mackenſen-Schule“
nennen darf. Gleichzeitig war er Zögling
der Penſionsanſtakt. Jener denkwürdige3. Juni 1924, an dem er ſeine alte Bildungs
ſtätte beſuchte, wird immer ein Markſtein in
der Geſchichte der Franckeſchen Stiftungen
bleiben. „Es war der Geiſt des von dem
Stifter Auguſt Hermann Francke vor mehr
als hundert Jahren in die Herzen ſeiner
Zöglinge gepflanzten Gottvertrauens, in dem
wir erzogen wurden. Er iſt der Leitſtern
meines Lebens geblieben.“ So urteilt
Mackenſen ſelbſt über ſeine Erziehung in
Franckes Stiftungen. Mit ihnen fühlt er ſich

bis in ſein hohes Alter hinein immer wieder
von neuem verbunden, und an ihren Ge
ſchicken nimmt er in den Briefen an ſeine
alte Schule lebhaften Anteil.

Träger des Pour le mérite iſt auch ein
anderer Held aus dem vorigen Weltkrieg,
Leutnant Hans Mark mann. Am

25. März 1897 in
Halle als Sohn eines
Fabrikbeſitzers ge
boren, beſuchte er von
1906 bis zum Auguſt
1914 die Latina. Nach
beſtandener Notreife-
prüfung meldete er
ſich als Kriegsfret
williger beim halli-
ſchen Füſilier-Regi
ment 36 und kämpfte
den ganzen Krieg
hindurch an der Weſt
front. Wegen ſeiner
Unerſchrockenheit und

Entſchlußkraft wurde er mit der Bildung
eines Stoßtrupps für den Nahkampf beauf-
tragt. Als deſſen Führer iſt er mit ſeinen
für ihn begeiſterten Leuten neunmal zu
außergewöhnlichen Erkundungen vorgeſtoßen.
Für ſeine beiſpielldſen Erfolge erhielt er
am 19. Februar 1918, erſt 21 Jahre alt, den
Pour le mérite, eine Auszeichnung, die ihm
als einzigem Stoßtruppführer des deutſchen
Heeres zuteil wurde. Am 27. Februar ſtarb
er bei ſeinem neunten Sturmunternehmen
den Heldentod. Auf dem Gertraudenfriedbhof

Der erſte Spakenſtich auf der Lehrbauſtelle Trotha
Zwölf Behelfsheime entſtehen an der Pfarrſtraße Lieskauer Flur wird Baugelände

Aus der Notwendigkeit des Krieges und der
Auswirkung des feindlichen Bombenterrors hat
der Führer das Deutſche Wohnungshilfswerk he
fohlen. Das beſondere Ziel dieſes Werkes iſt,
wie wir bereits berichteten, der Bau von Be
helfsheimen, der auch in Halle begonnen wurde.
Nun iſt es ſoweit, die Vorarbeiten für die

Lehrbauſtelle der Behelfsheime in Trotha an
der Pfarrſtraße ſind beendet und nach dem
erſten Spatenſtich durch den Handwerksmeiſter
Schiller werden nun die erſten Heime am
Rande der Gauſtadt entſtehen. Die Lehrbau
ſtelle, Träger iſt das Sozialgewerk der DAF.
(Handwerk, Handel und Gewerbe), hat den
Zweck, den Volksgenoſſen der Gauſtadt und
des Saalkreiſes zu veranſchaulichen, wie man
mit den vorhandenen Bauſtoffen am zweck
mäßigſten. bauen kann. Wie Handwerks-
meiſter Schiller in ſeinen Ausführungen dar
legte, werden auf dieſem Gelände, das der
Oberbürgermeiſter zur Verfügung ſtellte,
zwölf Behelfsheime in verſchiedenem Bau
material entſtehen. Da bei dieſem Bauvor

haben der leitende Gedanke iſt, jene Bau
ſtoffe zu mobiliſieren, die unſchwer beſchafft
werden können, werden die Behelfsheime an
der Pfarrſtraße im Stein-, Lehm, Schlacken
oder Plattenbau errichtet werden.

Manche Schwierigkeiten ſind zu über
winden. Das Material liegt nicht im Ueber
fluß auf der Straße, das Transportproblem
will erſt gelöſt ſein und ſchließlich ſtehen auch

die Arbeitskräfte nicht im Uebermaß zur Ver
fügung. Trotzdem wird alles geſchafft wer

-den: die Lehrbauſtelle und ſpäter die vielen
Behelfsheime, die auf der Lieskauer Flur
entſtehen ſollen.

Wollen wir hoffen, ſo ſagte Pg. Schiller
abſchließend, daß dieſe Maßnahme für uns
nur eine vorbeugende bleibt und die Behelfs
heime auf der Lieskauer Flur als Wochen
endhäuſer und Wohnlauben für den Schreber
gärtner einer erfreulicheren Beſtimmung zu
geführt werden können. Jm Augenblick aber
gilt es, gegen alles gerüſtet zu ſein. So wird
die Lehrbauſtelle durch die Männer, die das
Sozialgewerk zur Verfügung ſtellt, und wei
ter durch Lehxlinge, die ein Baumeiſter hier
zu frei gibt, ſo ſchnell als möglich errichtet
werden. Die Lehrbauſtelle ſelbſt aber wird in
ſpäteren Zeiten wieder der Grünfläche weichen
müſſen.

Abſchließend aber wollen wir betonen, daß
die Behelfsheime keine Wohnungsmaßnahme,
ſondern lediglich eine Behelfsmaßnahme ver
körpern. Sie ſind daher auch nicht etwa der
Typ des zukünftigen Hauſes. Sie ſind ein
Hilfsmittel, auf begrenztem Raum mit den
beſcheidenſten Mitteln eine Wohnſtätte zu
ſchaffen, die in ihrer Art als muſtergültig an
geſprochen werden kann. Und bald werden
auch wir Gelegenheit haben, uns hiervon zu

überzeugen. P.
„Färbunterricht“ in der Beratungsſtelle
Alte getrennte Wolle könnte bisweilen

noch ein hübſches Kleidungsſtück abgeben,
wenn die Farbe nicht gänzlich unmodern vder
verwaſchen wäre. Die Färbereien können
ſich dieſer erneuerungsbedürftigen Wollbün-
del heute nicht annehmen, weil ſie mit drin
genderen Arbeiten überlaſtet ſind. Vor dem
Selbſtfärben hat die Hausfrau aber immer
ein wenig Scheu, weil ſie fürchtet, das wert
volle Material dabei zu verderben. Auch hier
ſpringt die haus wirtſchaftliche Beratungsſtelle
des Deutſchen Frauenwerkes mit Rat und
Tat ein. Am Mittwoch wird von 15--18 Uhr
im Marktſchlößchen (Markt 13) das erſte
Schaufärben ſtattfinden, zu dem jeder will
kommen iſt, der ſich etwas färben oder eine
Naſe voll Farbtopfweisheit für den eigenen
Gebrauch mit nach Hauſe nehmen möchte.

Die Anmeldung in den höheren Schulen
Um unſere Kinder vor dem feindlichen Luftterror

zu ſchützen und ihnen die Möglichkeit ihres regel
mäßigen Schulunterrichts zu geben, ſind die Schulen
aus den luftgefährdeten Gebieten verlegt worden.
Auch den neu in die Anfangsklaſſen der höheren
Schulen eintretenden Kindern ſoll dieſer Schutz ge
währt werden. Deshalb hat der Reichserziehungs
miniſter beſtimmt, daß die Schüler grundſätzlich bei
u Schule anzumelden ſind, die ſie ſpäter beſuchen
ollen.

den die neuangemeldeten Kinder in das Stammlager
der yerlegten Schule aufgenommen und dort unter
richtet. Nur wenn Kinder bereits bei Verwandten
untergebracht ſind, können ſie als Gäſteſchüler eine
höhere Schule an ihrem Aufenthaltsort beſuchen.
Aber auch in dieſem Falle iſt es zweckmäßiger, ſie bei
der Schule anzumelden, die ſie ſpäter beſuchen ſollen.
Es wird erwartet, daß die Eltern ihre Kinder ſoweit
irgend möglich bei den verlegten Schulen anmelden.

Wenn dieſe Schule zur Zeit verlegt iſt, wer

„Glanzvolle Artiſtik“
Man findet ſelten einen Mann, der ſo ſicher auf

ſeinem Kopf wie auf ſeinen Füßen zu ſtehen weiß.
Jm SteintorVariets haben ſich gleich mehrere Män
ner dieſer Art ein Stelldichein gegeben. Jn der neuen
Programmfolge „Glanzvolle Artiſtik“ glänzt der
Meiſter der „2 Rengars“ mit Kopfbalancen am hoch
fliegenden Schwungſeil, die er ſo nebenbei aus dem
Aermel zu ſchütteln ſcheint. Maxello Benſch, ein
glänzender Exzentriker, hat ebenfalls den Boden ſo
weit unter den Füßen verloren, daß er ſich zum An
zünden ſeiner Zigarette zweier rückwärts kippender
Stühle bedient, von denen er ſich aus der Grätſche
bis zu einem brennenden Licht herunter, ſagen wir
ruhig, ſchlängelt. Maxello kam in Räuberzivil, Jolly,
eine andere Nummer, bewegt fich im Frack ebenſo
elegant wie kopfüber auf Tiſchen und Normaluhren,
wobei ev zeitweiſe, anſcheinend aus Sparſamkeits
gründen, zum Handſtand nur einen Finger nimmt.
Von den 2 Rovers hat der eine Rover viel zu
leiden, da er auf die mannigfaltigſte Weiſe ſeine
Akrobatenlaufbahn durch Stürze von Tiſchen, Bret
tern und den Schultern ſeines Partners abzukürzen
droht, Tricks, die ihm und ſeinem ſchnittigen Neben
mann viel Beifall einbringen. Die 2 Ronas mit
ihrem behenden Perchakt und Viola und Partner,
eine ſauber durchgearbeitete equilibriſtiſche Nummer,
ſchließen die luftigen Darbietungen ab, wenn man
nicht die aus der „Luft gegriffenen“ Wecker, Tiſch
tücher oder Turteltauben aus Renons Wundertüte,
einer Jlluſionsſchau, mit dazu rechnen will. Un
bedingt erdennahe ſind jedoch die 2 Battöns, die
ſelbſt ſo hochſtehende Kunſtgattungen wie das Hawaii
Lied in das Kreuzfeuer ihres parodiſtiſchen Talents
nehmen. Er lang, ſie kurz, er würdig, ſie Füllen,
Clown und Rakete zugleich, ſind ſie ein köſtliches Ge
ſpann, das eine Parodie auf das klaſſiſche Ballett
hinlegte, die ſchon bald wieder klaſſtſch iſt. Eine
aparte Nummer, die auch ohne ihre Zugeſtändniſſe
an das breiteſte Publikum reizvoll genug wäre, ſind
die Handſchattenſpiele von Erne Awelo. Die ſym
pathiſche Olly van Dyk ſingt Heiteres, Jrmgard
RoodeHennlein Temperamentvolles. P. Seidler

in Halle vuht er inmitten ſeiner Kameraben,
die gleich ihm den Heldentod ſtarben, T

Wer kennt nicht einen Paul König,den Kommandanten des Handels-Unterſee-
„Deutſchlandbootes Es war im Jahre1916, als er das

Schiff durch die Nord
ſee in die amerika
niſchen Häfen von
Baltimore und New
Orleans, durch die
Sperrkette der eng
liſchen Marine hin
durch, mit ſeiner ſiche
ren Hand führte und,
von Tauſenden und
Abertauſen den um
jubelt, wieder nach
Bremen zurückkehrte.,
Ein Triumphzug ſon
dergleichen war die

Fahrt des von ihm geſteuerten flaggen
geſchmückten Handels UBootes auf der
Weſer am 25. Auguſt 1916. Wertvollſtes
Kriegsmaterial nach Deutſchland zu bringen,
war ihm agmit gelungen, und dies ſogar
noch ein zweites Mal. Die Martin-Luther
Univerſität ehrte ihn ſpäter durch die Ver
leihung der Würde eines Dr. h. c. Dieſer
Paul Leberecht König wurde am 20. März
1867 als Sohn eines Pfarrers in Rohr in
Thüringen (bei Meiningen) geboren. Er be
ſuchte die Latina in den Jahren 1878—82 und
war zugleich Zögling der Waiſenanſtalt. Mit
ſeinen ehemaligen Waiſenſchülern und alten
Lateinern fühlte er ſich im Kriege wie im
Frieden innerlich verbunden. Es war im
Januar 1943, als er in ſchlichten und packen
den Worten in der Aula ſeiner alten Schule
zum letzten Male von, ſeiner großen Tat er
zählte und die Herzen der Jugend begeiſterte.
Am 8. September desſelben Jahres verſchied
er unerwartet, betrauert vom ganzen Volke

Nur wenigen in unſerem Vaterlande
lange Zeit hindurch bekannt und doch ein
Mann, der es verdient unter den erſten ge

Hans Lody.nannt zu werden, iſt Carl
Jhm wird nach Aus
bruch des Krieges der
Befehl, ſich nach Eng
land zu begeben und
von dort dem Vater
lande lebenswichtige
Nachrichten über die
engliſche Flotte zu,
übermitteln. Dieſen
ierag hat er er
füllt. Aber nicht als
bezahlterd Agent, nicht
als Spion ging er
hinaus; er verrichtete den Dienſt ehren
Amtlich. Er tat als
Offizier ſeine Pflicht. Wertvolle Dienſte hat

geleiſtet. Der großeer dem Vaterlande
Kreuzer „Pathfinder“ iſt auf ſeine Angaben
unmittelbar vor dem Firth of Forth von
einem deutſchen UBvot verſenkt worden.
Unter Einſatz aller ſeiner Kräfte hat er drei
Monate lang im Feindesland geéarbeitet, bis
ihm der Prozeß gemacht und er zum Tode
verurteilt wurde. Jn der Frühe des 5. Nov
vember 1914 wurde er im Tower-Hill er
ſchoſſen. Dieſer Lody, geboren am 20. Januar
1877 in Berlin, fand nach dem frühen Tode
ſeines Vaters, der zweiter Bürgermeiſter in
Noröhauſen war, in der Watiſenanſtalt der
Franckeſchen Stiftungen eine zweite Heimat.
Er beſuchte ein halbes Jahr die Lating und
dann vön 1887 1891 die Mittelſchule der
Franckeſchen Stiftungen, die ſeit 1938 ihm zu
Ehren den Namen Hans-Lody-Schule führt.

Dieſen Helden von 1914 bis 1918 reihen
ſich die dreizehn Ritterkreuzträger des jetzi
gen Weltkrieges würdig an. Acht von ihnen
gehören dem Heere, fünf der Luftwaffe an;
vier ſtarben den Heldentod, zwei gelten als
vermißt.

Jm Heere wurde als bisher einziger mit
dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes ausgezeichnet Generalleutnant
Johannes Block. Geboren am 17. No

vember 1894 in Büſch
dorf (Saalkreis) als
Sohn eines Fabrik
beſitzers, beſuchte er
die Mittelſchule der
Franckeſchen Stiftun-
gen in den Jahren
1901-03. Seine glanz
volle Soldatenlauf
bahn begann er als
Kriegsfreiwilliger im
Jahre 11914. Er
kämpfte auf denSchlachtfeldern in
Frankreich, Macedo
nien und Paläſting.

Nach Beendigung des Weltkrieges blieb er als
Leutnant weiter im Heere. Schon frühzeitig
bekannte er ſich zu der Jdee des Führers
und nahm am 9. November 1923 am hiſto
riſchen Marſch zur Feldherrenhalle in Mün-
chen teil. Nach der Teilnahme am Polen- und
Weſtfeldzug, kämpfte er im Oſten, zunächſt als
Oberſt, 1942 aber zum Generalmajor und
1943 zum Generalleutnant befördert. Als
Kommandeur einer Diviſion, die unter ſeiner
ſchneidigen Führung große Waffenerfolge er
rungen hat, wurde er für die Einnahme der
Stadt Sſumy weſtlich Bjelgorod am 17. De
zember 1941 mit dem Ritterkreuz ausgezeich
net. Für hervorragende Leiſtungen in den
bitteren Abſetzphaſen der Winterkämpfe 1942
1948 erhielt Generalleutnant Block am 22. No
vember 1943 als 331. Soldat der deutſchen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes. Damit haben ſeine
überlegene Truppenführung und ſeine perſön
liche Einſatzbereitſchaft ihre verdiente An
erkennung und Würdigung gefunden.

(Fortſetzung folgt)
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Für die Frau Blick in die Welt Aus der W fschafRhabarber Einkochen ohne Jucker Aus der Kaſüte auf die Schulbank Höchſtpreiſe für Oefen aller Art. Nachdem der

Rhabarber iſt anſpruchslos beim Ein
kochen, verlangt weder ein Patentglas noch
eine Beigabe von Zucker. Man wäſcht die
Stiele und ſchneidet ſte, ohne ſie abzuziehen,
in kleine Stückchen, die in Flaſchen gefüllt
werden. Dieſe Flaſchen müſſen ſorgfältig ge
ſäubert ſein. Man weicht ſie am Abend zu
vor in kaltem Waſſer ein, reinigt ſie am näch
ſten Tag in heißem Sodawaſſer und ſpült mit
heißem, klarem Waſſer nach. Zum Trocknen
ſtülpt man ſie auf ein ſauberes Tuch. Die
eingefüllten Rhabarberſtückchen übergießt
man dann mit abgekochtem, wieder abgekühl-
tem Waſſer, ſo daß ſie gut bedeckt ſind. Da
ſie ziemlich viel Waſſer aufſaugen, muß man
warten, bis ſie ganz durchtränkt ſind, bevor
man die Flaſchen mit Korken verſchließt.
Dieſe weicht man vorher einige Stunden ein
und kvocht ſie auf. Die geſchloſſenen Flaſchen
taucht man in flüſſtges Kerzenwachs oder in
einen dünnen Gipsbrei. Man hebt ſie lie
gend in einem luftigen, trockenen, kühlen
Raum auf. Zum Verbrauch kocht man den
Rhabarber auf und ſchmeckt ihn dann mit
Zucker ab. Zur Zuckererſparnis verarbeitet
man Rhabarber zu Marmelade oder Saft mit
anderen, weniger ſäurehaltigen Früchten, z.
B. Erdbeeren und Himbeeren zuſammen, oder
man miſcht ihn zum Sofortgebrauch mit der
gekauften Marmelade. Niemals ſollte man
durch irgendwelche Zuſätze, wie Natron, ver
ſfuchen, die Säure zu mindern. Der Vitamin
gehalt wird dadurch ſtark herabgeſetzt, wenn
nicht gar zerſtört.

Wenn es wieder Spargel gibt
In dieſem Jahre begann die Spargelernte

ſpäter, ſie wird ſich alſo über Juni hinaus
ziehen. Die Hausfrau überlegt nun, wie ſie
den Spargel, gerade wenn ſie ihn jetzt nur
ſparſam erhält, zu einer vollſtändigen Mahl
zeit verarbeitet. Sie wird Spargelgemüſe
zubereiten mit einer hellen Tunke, die gut
ſchmeckt, wenn man ihr etwas Säure zuſetzt.
Soll es das Spargelgericht zum Sonntag ge
ben, an dem man Fleiſch auf den Tiſch bringt,
ſo gibt man in das Gemüſe kleine Fleiſch
klöße. Sie werden auf die übliche Weiſe aus
gehacktem Fleiſch mit geweichter Semmel und
Gewürzen zurechtgeknacht und in dem Spar
gelgemüſe gargemacht. Aus dem Gemüſekoch
waſſex läßt ſich eine ſchmackhafte Spargelſuppe
bereiten. Man kann zu dieſer Suppe entweder
eine helle Einbrenne herſtellen, mit Spargel
waſſer ablöſchen oder in das kochende Spar
gelwaſſer Grieß einſtreuen, Als Gewürz
nimmt man Salz und gehackte Peterſilie.
Spargel gäßt ſich auch roh verwerten. Er wird
nach dem Schälen in feine Scheiben geſchnitten
und mit einer falſchen Mayonngiſe abge
ſchmeckt. Roher Spargelſalat wird, wenn er
zum Abendbrot gereicht werden ſoll, bereits
am Vormittag zubereitet, damit er auch ge
nügend durchzieht.
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Fanuilieneeckuee
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Y Es wurden geboren
Mavrion. Hauptm. Herbert Wieger
unch Frau Erna geb. Bötteher,Halle (8.). Artilleriestraße 106,
z. Z. Gumbinnen (Ostpr.), Bried-
rich-Wilhelm- Straße 12.

geb. Niemann.Ammendork, Eie

t Paul Paslat,i. e. Plak- Abt
Halle (S.), Sohi

Else Meyer geb.

Eeate Sybjlle. 2, G. 44. Herta Heinz Henze, Stabsgetr., u. Frau Sehmidt, Margarete Senhmiat
Saumgart geb. Haase, Stadt Hfargarete geb. Hintzsche. Oppin geb. Belke ais Witern, inge-rechtsrat Hans Baumgart. Halle, Pobenthurm, den 3. Funt 44. I borg als Sohwester, Kiara

Hertzstraße 26. Belke als Großmutter undEherhard Völker, 30. 5, 44. Marka
Knötzseh geb. BReichmann, Paul
Knötsoh, z. 2. Wehrmacht, Halle,
Gesoniusstr. 3. z

Georg Rainer 31. 5. 44. irmgard freusorgend., unvergeßl. Mann,
Daolp geb. Linge, Uffz. Georg unser herzensgDolp, Z. Z. i. Felde, Halles, Her- J sorgter Sohn,
bartstraße 2. Sohwager,Peter Hartmuht, 28. 5. 44. Fr. Vetter, Obergefr
Gertr, Schuchardt, z. Z. Merzdorf V. Jakob Schuchardt,

Erieh Gropp, Vfz., Irmgard Gropp

e eS. 2.u. Frau Hildegard geb. Bünseh,
binnen-Preußendort (Ostpr.)

Maschr-Haupt-Gefr.

dorft. Steinstr. 7,

bahbnhof 5 u. Georgstr. 9,
Wir erhielten die unfaß-

bares Nachrioht,

Halle (S. Am Güter-

Onkel,

Karl Heischkel

Schifferkinder als Landratten Ein
Das rauſchende Waſſer und der Maſchinen ſtamp

fende Unruhe ſang ihnen das Wiegenlied, und ihre
Heimat ſind die Planken der Sehlepper und Kähne
auf den deutſchen Flüſſen. Während ihre Eltern
immer weiter den Flüſſen folgen, ſind ſie ſozuſagen
für längere Zeit in Minden vor Anker gegangen und
haben in der Kinderheimſtätte der NSV, einen ſicheren
Hafen gefunden, in dem ſie von bewährten Frauen
und Mädeln betreut vor den Stiürmen des Lebens
und der Unruhe des Wanderns geſchützt und ge
borgen ſind, ſolange bis ſie mit 14 Jahren der Schule
entwachſen ſind. Mag das KHlatſchen der Wellen und
das Heulen der Schiffsſirenen auch in ihren Träumen
noch lebendig werden, mit dem erſten Augenaufſchlag
nimmt ſie die lebendige Wirklichkeit in ihren freund
lichen Bann. Dieſe Wirklichkeit beſteht aus hellen
Schlafzimmern mit blinkend weißen Betten, ſie be
ſteht aus ſauberen Waſch und Duſchräumen und ge
räumigen Aufenthaltsräumen. Vor allem aber be
ſteht ſie aus Schule, Lernen und Arbeit, Dies war
auch der Grund, warum die ſchulpflichtigen Kinder
der Binnenſchiffer im Alter von 6—14 Jahren die
bunten, immer wechſelnden Bilder mit der Stetigkeit
ihrer neuen Heimat vertauſchen mußten

Zwiſchen Steuerrad und Schraube fand ſich wenig
Gelegenheit zur Erlernung des Einmaleins und des
Alphabetes, und von Hafen zu Hafen zog ſich die
Spanne Zeit, die zwiſchen den einzelnen Schulbeſuchen
lag. Dementſprechend klaffen auch die Lücken in der
Schulweisheit der 46 Jungen und Mädel, die nun
durch regelmäßigen Unterricht und Ueberwachung der

es ihre Väter und Großväter waren

beſonderes NSV- Heim in Minden
Hausaufgaben im Heim ausgefüllt werden. Faſt bei
allen Kindern wurden gute Erfolge erzielt. Die
Kinder fühlen ſich in ihrer neuen Heimat ganz zu
Hauſe, und wenn ſie aus den Ferien, die ſie, wenn
es eben möglich iſt bei ihren Eltern auf den Schiffen
verbringen, zurückkommen, freuen ſie ſich alle ihrer
Heimkunft in den Schutz und die Sicherheit eines ge
regelten Lebens. Aber nicht nur um das leibliche
und das ſeeliſche Wohl der ihr anvertrauten Kinder
iſt die Heimleitung beſorgt, ſie bemüht ſich auch um
ihr Fortkommen, indem ſie die Neigungen, Fähig-
keiten und Wünſche des einzelnen Kindes zu er
gründen und zu erfüllen ſucht. Die meiſten der
Kinder haben die Sehnſucht nach dem Waſſer als
Erbteil der Eltern im Blut, und ſo antworten faſt
alle Jungen auf die Frage nach ihren Zukunfts
plänen, daß ſie einmal Schiffer werden wollten, wie

Neben der Arbeit kommt ſelbſtverſtändlich auch
das Spiel zu ſeinem Recht. Spielzeug. Bücher Spiele
und ein Sandkaſten im Garten finden in der freien
Zeit großen Anklang, daneben ſteht als politiſche
Ausrichtung der Dienſt in der Hitler-Jugend bzw.
beim Bund Deutſcher Mädel, an dem die Kinder
regelmäßig teilnehmen. So hat die NS, Volkswohl-
fahrt im Gau- Weſtfalen Nord eine einmalige Ein
richtung geſchaffen, die nicht nur die Kinder betreut,
ſondern ihnen auch das notwendige geiſtige und
ſeeliſche Rüſtzeng mit auf den Weg in die Zukunft
gibt, ſo daß ihr gut ausgerſiſtetes Lebensſchiffchen
den Fährniſſen und Stürmen des Leben trotzen kann.

Die Guillotine im Ruheſtand
Paris. Die franzöſiſche Regierung hat angeordnet,

daß die Guillotine wegen der Transportbeſchränkung
vorläufig nicht mehr in Tätigkeit treten ſoll. Die
Schwerverbrecher werden in Zukunft in der gleichen
Weiſe hingerichtet wie die von den Kriegs und
Standgerichten zum Tode Verurteilten, nämlich durch
Erſchießen. Damit tritt die Guillotine, die am
25. April 1792 zum erſten Male in Aktion trat, in
den vorläufigen Ruheſtand. Sie iſt eine Erfindung
des ehemaligen Jeſuitenpaters Guillotin, der nach
ſeinem Austritt aus dem Orden 1789 als Deputierter
der Nationalverſammlung vorſchlug, eine Hinrich
tungsmaſchine zu ſchaffen, die etwas menſchlicher und
äſthetiſcher den Tod der Verurteilten herbeiführe, Noch
vor der Konſtruktion dieſes Appargtes ſprachen die
Zeitungen und Witzblätter von der „Guillotine“. Der
eigentliche Herſteller der Guillotine iſt der deutſche
Klavierfabrikant Schmitz, der die erſte Guillotine nach
den Plänen eines gewiſſen Laquirante ſchuf.

Munitionszug flog in die Luft. Freitag früh flog
in Oſtanglig (England) ein Munitionszug in die
Luft, wobei es Tote und Verwundete gab. Die
Flammen der in Brand geratenen Wagen ergriffen
einen Gaſometer, die Eiſenbahnſtagtion wurde ſchwer
beſchädigt und umfangreicher Schaden gn vielen Ge
bäuden der kleinen Stadt verurſacht. Die Wucht der
Exploſjon wurde über 30 Kilometer weit verſpürt,
Am Montag flog ein Munitionslager in Eſſex in die
e wodurch ebenfalls ſchwerer Schaden angerichtet
wurde.

Chlorgas- Unglück in Brooklyn. Jn Brooklyn fiel
ein Behälter mit Chlorgas von einem Wagen, ſo daß
ſein Jnhalt mitten in dem menſchengefüllten. Ge
ſchäftszentrum entwich. Die Chlordämpfe verbreiteten

Vrankfurt (I.),
henweg Ba.

zeichen erhielten wir die
traurige Nnehricht, daß unser
lieber, guter Sohn u. Bruder,
der Maschinen-Obergefreite

Herward Schmidt
im blühenden Alter von 21 J.
auf See den Heldentod fand.
In schwerem Herzeleid Franz

Urlaub,

Iersfr. 25, Gum-

Willi Meyer,
Krüger, Amwen-
3. 6. 44.

alle Verwandten.

Halle, Thüringer Str. 16,
Unerwartet erhielten wir
die tieftraurige Nach-

richt, daß unser leber, einziger
Sohn, mein lieber Bruder, Enkel,
Neffe u. Cousin, der Soldat

Willy Knorre
am 10. 5. 44 auf der Krim sein
junges Leben im Alter von 21

daß mein b.
utsr Vater, be-
lieber Bruder,

Neffe und

Halle (S,), Langestr. 27.
Hoffend auf ein Lebens-

ſich ſchnell auf der Straße, in den Läden und
Wohnungen Viele Perſonen brachen zuſammen.
Mindeſtens 150 Perſonen mußten mit ſchweren Ver
giftungen in die Krankenhäuſer gebracht werden.

Aus Gou unck Reich
Belgern. (Töd liches Spiel mit der

Schuß waffe.) Ein geladenes Teſching das
während einer Rattenfagd unvorſichtigerweiſe für
kurze Zeit im Hof eines Grundſtückes abgeſtellt mor
den war, wurde von einem 13jährigen Jungen ent
deckt, der ſich ſofort an ihm zu ſchaffen machte. Plötz
lich ging ein Schuß los und traf ein junges Mädchen,
das in der Nähe ſtand, tödlich.

Allenſtein. Eine Wölfin erlegt) Ein
Allenſteiner Jäger hatte ſich während ſeines Front
urlaubs einen Hirſch zum Abſchuß geſichert. Auf dem
Anſtand aber kam ihm ein ſeltenes Wild vor die
Büchſe. Es war eine ausgewachſene Wölfin, die nach
Berichten von Einheimiſchen dort zwar ſchon ge
ſpürt worden war, auf die man bisher jedoch nicht
zum Schuß kommen konnte.

Wassersfandsnachrichfen
der Wasserstraßendirektlan Magdeburg vom 2. 6.

Prelskommiſſar den Höchſtpreis für den Einheitsherd
feſtgeſetzt hat, wurden jetzt die Preiſe und Lieferungs
bedingungen für marktgängige eiſerne Oeſen aller Art
geregelt. Es geſchieht in einem Erlaß an die Wirt
ſchaftsgruppen GießereiJnduſtrie und Eiſen, Stahl
und Blechwaxeninduſtrie ſowie an die Vereinigung
Deutſcher Eiſenofenfabrikanten. Danach dürfen für
marktgängige eiſerne Oefen aller Art, z. B. für
Einzelöfen für Wohnrzume, Einſetzöfen für Kamine
und Kachelöfen, Kleinöfen und Wehrmachtſonderöfen;
höchſtens die Preiſe und Entgelte gefordert, verein
bart oder gewährt werden, die nach den Vorſchriften
des Erlaſſes zuläſfig ſind. Für die Lieferung dieſer
Oefen gelten die von der Vexeinigung Deutſcher
Eiſenofenfabrikanten feſtgeſetzten Grundpreiſe mit den
Rabatten, Nachläſſen und Zuſchlägen, die in der
Preis und Marktordnung für eiſerne Oefen“ an

gegeben ſind, als Höchſtpreiſe. Die Feſtſetzung der
Grundpreiſe für neue oder für von der Vereinigung
bisher nicht bewirtſchaftete Oefen hat die Vereini
gung in eigener Verantwortung nach den genehmig
ten Richtlinien vorzunehmen.

Errichtung von Zement- und Ziegeleibetrieben ge
nehmigungspflichtig. Der Leiter des Hauptringes
Steine und Erden hat eine Anordnung über. die Er
richtung und Erweiterung von Anlagen zur Ge
winnung oder Verarbeitung von Steinen und Erden
erlaſſen. Danach dürfen ſolche Anlagen nur mit be
ſonderer Genehmigung errichtet, erweitert, ausgebaut,
verlegt oder wieder in Betrieb genommen werden.
Auch der Wiederaufbau einer Betriebsſtätte iſt ge
nehmigungspflichtig. Jn einzelnen Zweigen der Jn
duſtrie der Steine und Erden, z. B. in der Ziegel
und Zementinduſtrie, beſtand ſchon frijher auf Grund
des Zwangskartellgeſetzes ein Errichtungs und Er
weiterungsverbot, das jetzt durch die neue Anord
nung auf den ganzen Arbeitsbereich des Hauptringes
Steine und Erden ausgedehnt wird.

Unſer Rätſel
Pyramidenrätsel
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Aus den Buchstaben des vorangegangenen Wor
und unter Hinzufügung eines neuen Buehstabens sin
Wörter folgender Bedeutung zu bilden

1. Vokal, 2. ägyptischer Sonnengott. 3 Nebenfluß
des Arno, 4, Teilzahlung, 5. griechische Insel.
6. Vulkanöffnung.

Auflösung des vorigen Kreuzworträtseis
Waagerecht; 2. Borkum, 6. Lido. 7, Deneb.,

8 Bunker, 11. Dame. 12, Gera, 13. Calau, 16. Atlas.,
19. Unke, 22. Lade 23. Riegel 24. Lemgo. 25. Eser.
26. Gewehbr. Senkrecht: 1. Libau. 2. Bober. 3. Ring.

Vter, 5. Hera. 6. Leda, 9. Keil, 10. Raps. 13. Ohur,
14. Lake, 15. er. 16, Adler, 17. Teer, 18. Auge,

S a a le V. W. F. W.Grocklitz 192 68 Dresden 196 2Trotha 175 5 Torgau 304 13Bernhbuxg 127 5 Wittenberg 336 12
Calbe O 1624 Roßlau 268 10.Calbe VP 246 11 Aken 78 8Grizehne 256 6 Barby 279Düben (M. 92 Magäeburg 212 5Bl be Tangermündogs7 4Leitwerita 288 Wittenberge 312 12Aussig 260 Dömitz 267

gohweren Verwundung starb im

den Heldentod
Oswaid Bode u, Frau e geb.
Herrig, zugleich im Namen
aller Angehörigen.

V 3. 9. 19Inh d.
h

Nietſeben, Gleiwitz, Halle
Dnerwartet und unfaß-
bar traf uns die traurige

Nachricht, daß unser lieber,strebsam. Sohn, geliebt. Mann.
guter Bruder, Schwager und

Walter Tempel

Kurz vor seinem 25, Geburts-
tage im Süden der Ostfront den

Löbejün u.Halle, Delitzscher St 34, Lützschena,im Juni 1944. den 2. Juni 1944.An den Holgen seiner An den Folgen seiner Vater Schwiegervater, Bruder,
schweren Verwundung ging un-

Schwager, Neffe, Vetter, mein
unvergebl. Bräutig., uns gut.

Osten in einem Feldlazarett erwartet unser
unser lieber jüngster Sohn u. zensguter Sohn
Bruder, Veldwebel

Max Bode mSchwiegersohn,Y 30. 9. 14 A 14. 4. 44 Obertruüpptführer im RAD.
Goerhard Tempel

EK., 2.,
in Silber u. a. Auszeichnungen.
für immer von uns.
In unsaghb. Herzeleid Familie

Bitte keine Beileidsbesuehe.
Halie, Klausbergstr. 9, 1. G. 44.
Nach einem gesegnet., arbeitsOnkel, der Unteroffizier reichen eben ging unsere kür den verunglückten Hell-lebe, treusorgende Mutter. mut Witt, Halle (Saale),Hans Jo0achim Schneider Sohwiegermutt., Grob-, Ürgroß- Erosgatraße
wutter, Schwester, Schwägerin

20. Nike, 21. Egge.

Halie (S.). Läufkrweg 9.
Plötzlich verschied mein Ueber

Schwager und Onkel, der
Klempnermeister i. R.

Robert Listing
im 82. Lebensjahr.
Im stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliehenen; MajorHermann Hetze u, Frau Mar
garete geb. Listing.
Le Beerdigung hat auf Wunseh
des Verstorbenen bereits ingiler Stille stattgefunden,

jüngster. herruder, Ankel,

der Keldwebel,

A. 1. 6 44
des Verw.- Abz

für erwiesene Anteilnahme
danken:
Frau Johanna Witt geb. Büch-
ner im Namen aller Angehör.

u. alle Anverw.

Pauf f. ler im Namen aller

2. Z. Lazarett
Urjeh, Heiko, 1. 6. 44. Charlotte
Höhn geb. Reinicke, Artur Hänhn,
Heereswerkmeister, z. Z. Osten,
Tehtershausen (Th.), Horst- Wes-
sel-Strabße 3

V hre Verlobung zeigen an
Eva Hecht, Studienrat Aloſs Schu-
macher, Regierungsbaurat d. B.,
2. Juni 1944. Halle (S.), Wein-
berg-Terrassen.

J otti Schmidt, Obgfr. Heinz Bellof,
z. Z. Wehrmaceht. Halle (8,), Leip-

m Alter v. 40 Jahren auf derim den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz: Marg.
Heischkel u. Kinder Irmgard
u, Horst, Karl Heischkel u. Fr.

Jahren für Führer und Vater-land gab. z
In stiller Trauer; Paul Knobel
u. Frau Anna geb. Knorre,
Margarete Knorre als Schwe-

ter, immer froher, hilfsbereiter
Mann, einziger Sohn u. Bruder,

e r a Ryleter und ster und alle Verwandten.
S 7 le, Zeppelinstraße 12Halle (S.), Birnenweg 50, Halle 2r Ramsin (Kr. Bitterfeld). heute a mr gie Ge

Auf ein Lebenszeichen t 8 mhoffend, erhieſt ieh die unfaß- t datz mein a m
arg Nachrieht, daß mein gu- t jüngster Sohn, der

als Frau, seine eben Geschwi-
sfer und alle Angehörigen.

Wir erhielten die unfaß,

ser von
ger, der Obergefreite

Paul Schölz

Elfriede Schneſder geb, Krause

e Oppin, Hauptstrale 20,
bare Nachricht, daß un-

uns allen so heißge-liebter Sohn, Bruder u. Schwa- kl. Kabelle Gertraudentriegdhof
mee

d Tante Hinterriebenen für verstorb.fteldentod fand. un 5 hefran Erna Müller geb.In tiefem Schmerz Famlfie Marie Brand Sehweyfert. Halle (Saale),
Pauf Schneider gls Hitern, geb. Linke Pliegerhorst 237.im Alter on 85 Jahren für

immer von uns.
In stiller Trauer im Namenalter Hinterbliebenen Famiſſe
P. Meyberg, Halle (S). Fam.
B. Seidel, Stettin-Pölitz.
Traguerfeier zur Binäscherung
Montag. 5. Juni 44, 8.30 Uhr.

Halie, Liebenaner Str. 143.
den 1, Juni 1944.

Frau Gertrud Petzdld geb.Kliche u. Angehör, für den
gefallenen Leutnant Horst
Petzold, Halle, Talstraße 35,
Felsenstraßbe 23.

Wiihelmine Reußner, Kinder n
Angehör. für den verstorb-
Friedrien RHeußner, Halle-S.,
Sohwetschkestraße 16.
Else Vjiehweger geb. Hädieke
f. d. gef. Hans-Joachim Vieh-

ziger Ohaussee 25, Kassel, Schwiegersohn,
Alfred Voigt

Schwager Jefte un d. RR. 2. Kl. u. mehrerer Inh. d. X. 2.. d. In Sturw-

u, Frau, Arno Hartmann, 2. geb, Pfau.

Nach langem, schwerem Leidenabz. u. d. Ostmed. am 29. 4. en jnnigst:-bei den sehweren Kämpfen im tet W e Frau Marg. Lindemann und
Osten im Alter von 85 Jahren ahnampmänn Kinder für den entschlafenengefallen ist. Hermann Lindemann, Otto-In nawenlosem Sehmerz; Seine aul Möller Kütner Straße 68.
Eltern Otto Sehölz und Frau, im 67. Lebensjahre Frau Else Richter geb. BrömmeBruder Otte Sensiz, Z. In tiefer Trauer; Ida Möller u. Angehörige f. d. Fefall,

weger, Halle, Prinzenstr. 25.

Oberwekfr,

inge Kober, Fritz Kreſla. Kalle, u. Onkel. der Kaufm. Kanonier Kampfaßz. d. Kriegsmar,, ant
Gr. Miieheträaße 4, Kl. Märker- Julius Friedrich See im Alter von 24 Fahren den
Straße 4. im Alter von 37 Jahren im Heldentod kand. Er ruht im At-Shristel Weher, Dr. med. Pauf sten den Heldentod fand. lantjk. Immer war in uns das
Gerseh, Halle (8.), Gneisenau- J Ta tiekem Leid Marthe Hoffen auf Wiedersehen; erStraße 10. Görlitz. Friedgrieh geb. Krost, Julius War ein Ieber, sonniger etMarie-Luise Kindau, stud. rer pol. Friedrich u. Frau, Ecmunch In r e Alfred Voigt
a Euſe, eand. med. h. ehren u. Frau u. alle An u al gehfeldw. d. Res im Sav. Korps, gehörigen,Halle (S.). Kobenzollernstr, 8/9, Könnern Juni 1944.Im Funi 1944. Halle. Kärnerstrabe 26. Am 22. 5. 44 erhielten

Lulse Weidlieh, Vffz, Franz Nuck2. Z. Wehrmächt. Halle Hotel
Egerer Hof. Kärnten. Ostmark,
den 3. Juni 1944.

O ihre Vermshlung zeigen an
Hans Appelt, Leutnant bei einer
Luftwaffenelnheit, Liselatte Anppelt
geb, Seifarth. Halle, Grünstr. 9.

Karl Arbhogast, Waffenuffz. e.
Flack-Abtlg., Johanna Arbegast
geb. Traxdorf. Halle (S.), Pagsen-
dorfer Weg 87.

Martin Henke u. Frau Christa geb,
Raguse, Dresden- Halle (S,), Bis-
marckstraße 29. 3, Juni 1944.

Hans Schönau. z. Z. Ufz. i. e. Art.Stab. Glsels Sehänau geb. Strauch,
Halle. Walter-Steinbach-Str, 2,
3. Juni 1944.

Gefr. Gerhard Seibt, z. Z. auf Vr-
Iaub. Liesel sgibt geb. Dokoupil,
Halle, Nikles (Ostsud,). 3. 6. 44,

Gefr. Heinz Kunze, Ursuta Kunze
geb. Marintak, Halle (8.). Marga-
retenstraße 4. am 3. Juni 1944,

Soldat Willi Nimz, z. Z. in Urlaub,
Lishetn Nimz geb. Kiesewetter.
Halle und Neiben, den 2, 6. 44.

Dr. Hans Schnurr, Aht. Leiter.
Halle, Bismarckstr. 21, Charlotte
Sehnurr geb. Gleim. Weimwar, Bis-
marckstraßke 33, 3. Juni 1944,

Wir erhielten die sehmerz-
liehe Nachricht, daß un-

ser über alles geliebter Sohn
Bruder, Enkel, Neffe, Vetter u.
Schwager, der Gefreite

Erich Scarbart
Inh, d. EK. 2. Kl. u, Verw.-Abz.,
im blühenden Alfer von 21
am 5. 5. 44 im Osten den Hel-
dentod fand
Im unsagbarem Schmerz: Max
Scarhart u. Frau geb. Gon-
sehorek, Uffz. Max Scarhbart,
z. 2. auf Urlaub. und Braut,Marta u. Effriede als Schwe-

wir die tiefersehütternde
Nachrieht, dat unser über alles
geliebter Sobhn, Bruder, Enkel
Neffe, Vetter u. Preund, der
Unteroffizieranwärter

Kurt Kühlewind
im blühenden Alter von 18 J.
getreu seinem Fahneneid, im
GOsten. den Heldentod starb
In unsagbagrem Schmerz; Fritz
Kühlewind, z. Felde, HIse
Kühlewind geb. Dressl nebst
Sohn Fritz. Großeltern u. alle
Verwandten. Von Beleidsbesueh.
bitten wir abzusehen.

Italien, und Frau geb. Sehölz
e Thaidorf, 30. Mai 1944.

zensguter, hoffnungsv. Sohn.
mein lieb Brud. u. Neffe, Gefr

Arfhur Engelke
Ink. d. EK. 2. KI., im blüh.
Alter von 22 J. am 5. 5. 1944
im Osten den Heldentod fand.
r folgte seinem lieben Bru-der Richard nach. Nie werden
wir euoh vergessen,

Engelke u, Frau Mathlide geb.Hebecoker, Schwester

Scehwer traf uns die tief-
traurige Nachrieht, daß

nun auch nuser jüngster, her-

In unsagbarem Herzeleid: Otto

Ursula,

stern nebst allen Verwandten.

3 Halle (S,), Spitze 16.
Wir erhielten die sehmerz-
liebe Nachricht, daß unser herzensguter Junge. unser

über alles geliebter Bruder,
Enkel Netffe, Vetter, d. Gekr.,

Karlheinz Blümel
im blühenden Alter v. 1816 J.
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 5, Mal gen Heldentod
starb
In unsaghb. Herzeleid; Walter
Wanziöben und Frau Gertrud
verw. Blümel. Roſt Blümel, z. Z.
im Osten,Wilfried Wanzlöbensowie Großeltern u. alle Angeh.

Kännern, Gr. Mühlberg 3.
Hart griff das Schicksal
in mein Leben gin und

nahm wir mein ganzes Glückmeinen über alles geliebten
Mann, meines Lebens ganzen
Inhalt. unseren lieben ältesten
Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, Obergefreiten

Paul Rledel
im 35. Lebensjahr. Er starb am
9, 5. 44 in einem Lazarett an
den Folgen seiner schweren
Verwundung
In unsagbarem Herzeleid imNamen aller Angehörigen; Seine
Gattin Mia Riedel geb. Kann-sten

Helga Klier als Lreundin,
Sennewitz,

im Mai 1944.
W HRoffend a ein Lebeps-

zelehen, erhielten wir die tief-
traurige Nachricht. daß meinüber alles geliebter, herzens-
guter Mann, bester Vati, Sohn,

ruder, Schwiegersohn;, Schwa-
ger u. Onkel, der Feldwebel

Karl Große
Inh. d. RK. 2 Sturmabgz. u. a.
Ausz., im blüh. Alt. v. 30 J. am
11 5. auf d, Krim d. Heldentod
starb. Er folgte s. Ip, Bruder,der auch auf der Krim ruht,
In unsäagharem Schmerz Emma
Große geb. Fuchs, Söhnchben
Fred vnd alle Angehärigen,

Gutenberg u.

Trauerfeier zur Tinäscherung
am Montag., 8 Uhr, gr. Kapelle
Gertraudenfriedhof. ranzspenden an die Friedhofsver-
waltung erbeten.

Plötz, den 1. Juni 1944
Am 31. Mai entschlief nachlangem, schwerein Leiden wein
lieber Mann, unser guter Vater,
Grobvater und Sechwiegervater

Franz Henze
im vollendeten 57. Lebensjahr
Er folgte seinem leben Sohnund seinem Schwiegersohn in
die Ewigkeit nach.
In stiller Trauer Marie Henze
geb. Stenzel als Frau söwie
alle Angehörigen.
Beerdigung Sonnabend, 3. Juni.
17 Uhr. in Plötz.

Teſden meine liebe

Reidehurg, Kirehhbliek 3
Nach vinem arhbeitsreighen De
hen versohied nach lüngerem

Frau, un
sere gate Autter, Sehwilegermutfer und Oma. Frau

Elisabeſh Mertens
geb. Eger

im Alter von 81 Jahren.
In still. Trauer Aug. Mertens,
Famiſie W. Driebuseh und Fa-
milie Protze, Dresden,
Trauorfeier zur Rinäscherung
Montag 5. Juni, 10 Uhr vorm
Kl. Kavells Gertraudenfriedhof

Hermann Kiehter,
Breite Straße 32.

Frau Clara Kange geb, Alverdes
und Angehbörige für den ver-
storbenen Zollrat i. R. Max
Lange, Halle, Reilstraße 40.

Familie Franz Kamm u. An
gehörige für die verstorbene

Karoline Kamm geb. Grunickse,
Halle (Saale). Kaiserstraße 7—.

Frau Frieda Jentseh geborene
Eekert und Sohn im Namen
aller Verwandten. Ammen-dorf. Lindenstraße 25.

Frau Martha Bugdofl
Raue u. Angehb. für
Ufz. Franz Bugdollf, alle
Diemita, Berliner Str, 31-32.
Frau Elisabeth Altman undAngehör. f. d. gefall. Panzer-

renadier Alfons Altimann,
Müllerdorf. 31. Mai 1944.

Frau Suse Vofland geb. Petzold
und Angehör für den gefall,
Hauptmann Herbert Voland,
Hölau. Kirniver Str., Halle,
Felsenstraße 23.

Hermann Jäger u. Frau Mar-
garete geb. Scheibe für ihren
Ferstorbenen Liebling Jlona.Bruckdorf, Hauptstraße 9.

Geschwister Sehulze für die
verstorbene Lina Schulze geb.
Streuber, Beesenlaublingen.

eborene
efall.

geb.
r für den gefall. Gekr.

urt Cherek, Strenz-Naundorf.



AMTLICHE An GEN
Osffentliche unentgeltliche

Sohutzimpfungen gegen Pocken
Säuglinge und Kleinkinder

Impfpflichtig sind
I. vor Ablauf des Jahres 1944alle Säuglinge und Kleinkin-

der, die im Jahre 1943 geboren
wurden

2. die Kleinkinder, die im Jahre
1942 oder früher geboren, aber
bisher noch vicht vder zumersten oder zweiten Male ohne
Erfolg geimpft wurden.
Die Nltern, Pflegeeltern undVormünder der im Jahre 1943 ge-

borenen Säuglinge und Kleinkin-
der und der früher geborenen,aber bisher ohne gesetzlichen
Grund och nicht oder zum ersten
oder zweiten Male ohne Erfolg
geimpften Kleinkinder erhalten
im Laufe der nächsten Monate die
schriftliche Aufforderung, diese
Kinder zu einem bestimmten Ter-
min zur Schutzimpfung gegenPocken dem Impfarzt (Gesund-
heitsamt der Stadt) vorzustellen.
T Die Pocken-Schutzimpfung Kann
auch von einem Privatarzt vor-
genommen werden.

Die Bltern, Pflegeeltern und
Vormünder der im Jahre 1942
oder früher geborenen, aber bis
her ohne gesetzlichen Grund noch
nicht geimpften Kleinkinder wer-
den gemäß 4 des Impfgesetzes
vom S. 4. 1874 hiermit aufgefor-
dert, die unterbliebene Impfung
zur Vermeidung von Geldstrafenoder Haft durch einen Privatarzt
oder spätestens in dem öffent-lichen, unentgeltlichen Impfter-
min, zu dem sie eine Aufforde-
rung. erhalten, durch den Impf-arzt (Gesundheitsamt der Stadt)-
nachholen zu lassen. Die gleiche
Aufforderung ergeht hiermit auch
an die Mtern, Pflegeeltern und
Vormwünder, deren Kleinkinder
bisher zum ersten oder zweitenMale ohne Erfolg geimpft
Wurden.

Beim Vorliegen onderer
Gründe können Säuglinge und
Kleinkinder durch einen Privatarzt oder den Impfarzt (Gesund-
heitsamt der Stadt) von der
Impfung zurückgestellt werden.Wird eine mehr als zweimalige
oder im Pinzelfalle eine mehr als
zweijährige Zurücketellung beieinem Privatarzt beantragt, so ist
von diesem die Entscheidung des
Impfarztes (Gesundheitsamt der
Stadt) ein zuholen

Die schriftliche Aufforderung
zur Schutzimpfung gegen, Pocken
ist zum Impftermin als Ausweis
mitzubringen und dort abzugeben.

Dies Kinder müssen zum Impfen
mit sauber gewaschenem Körper,
reiner Wäsche und Kleidung vor
gestellt werden.

Falls erhebliche
der Kinder der übertragbareKrankheiten in ihrer Wohnge-
meinschaft hre Sehutzimpfung
gegen Pocken nicht zulassen, istdies dem Impfarzt (Gesundheits-
amt der Stadt) frühzeitig, späte-stens zu Beginn des Impftermines
mitzuteilen

Der schriftlichen Aufforderungzur Impfung wird ein Merkblatt
über die Pockenschutz Erst
impfung beigefügt. Werden dieVorsehriften dieses Merkblattes
genau beachtet, so ist vieht zu
befürchten, daß die Impflinge er-
Kranken

Die Impflinge sind 7 Tage nach
der Impfung an gleicher Stelle
und zur gleichen Zeit zur Nach
séhaun erneut vorzustellen. Valleerhebliche Er krankungen der
Impflinge oder übertragbare
Krankheiten in threr Wobnge-meinschaft dies nicht zulassen,
ist der Impfarzt (Gesundheitsamt
der Stadt) frühzeitig, spätestens
2u Beginn des Nachschautermines
zu benachrichtigen.
Mtern, Pflegeeltern und Vor-münder haben Impfscheine oder

Zeugnisse über Zurückstellangvon der Pockensohutzimpfung, die
von Privatärzten oder auswärti-
gen Impfärzten ausgestellt sind,
mir Schmeerstraße 1, I. Ober-
geschoß links, Zimmer 6) zur Ver-
meidung von Weiterungen um-gehend vorzulegen.

Erkrankuvgen

Eltern, Pflegeeltern und Vor- g
wünder, die den Nachweis, daß
Impfung und Nachschau ihrer
Kinder und Pflegebefohlenen er-
folgt oder aus einem gesetzlichen
Grunde unterblieben sind, trotz
dieser amtlichen Aufforderung zu
führen unterlassen, oder deren
Kinder oder Pflegebefohlenen ohne
gesetzlichen Grund und trotz die-
ser amtlichen Aufforderung derImpfung oder der ihr folgenden
Nachschau entzogen gebliebensind, haben Geldstrafe oder Haft
verwirkt.

Soehulkinder
Wiederimpfpflichtig werden die

Zöglinge der öffentlichen und der
privaten Schulen mit Beginn des
Kalenderjahres, in dem sie das
12. Lebensjahr vollenden, sofern
sie nicht nach ärztlichem Zeugnis
in den letzten 5 Jahren die natür-
liehen Pocken überstanden haben
oder mit Erfolg gegen die Pocken
schutz geimpft worden sind.

Die öffentlichen unentgeltlichen
Wiederimpfungen der wiederimpf-
pflichtigen Sohulkinder werden in
den Schulen vorgenommen

Die Wiederimpfung kann auch
Von einem Privatarzt vorgenom-
men werden.

Die obigen Bestimmungen, be-
treffend Säuglinge und Kleinkin-der, gelten sinngemäß.
Halle (Saale), am 30. Mai 1944.

Der Oberbürgermeister als
Ortspolizeibehörde

(Gesundheitspolizeſ)
Dienststunden des BannerBetr.
Halle (36) der H.

Vm den berufstätigen Ange-hörigen der HJ., insbesondere
aber aueh ihren Eltern, vermehrt
Gelegenheit zu einer persönlichen
Fühlungnahme mit der Bannfüh-
rung zu geben, werden die Dienst-
stunden künftig an den Diens-tagen und Freitagen bis 21 Uhr
Verlängert.

Zu folgenden Zeiten stehen die
Führer und Führerinnen zur Ver-
kügung:

Montag von 14.30-18.30 UhrDienstag 14.30 21.00
Aittwoch
Donnerstag 14.30--18.30Freitag 14.30-—-21.00

Sonnabend 7.30 12.30
Die anderen Wochentagvormittage
sind dem Innendienst des Bannes
gorbehalten. Besprechungen usw.
Kunden zu diesen nur gemäß vor-
heriger Rücksprache statt. An
den Aittwoeh und Sonvabend
Nachmittagen befinden sich die
Führer und Führerinnen des Ban-
nes Halle (365) im Auhendienst.
Die Banndienststelle beendet sich
Am Kirchtor 7 (Jungen und Mä-
del). Die einzelnen Sachbeavbei-r Können bei der Wache erfragt
werden.

Die einzelnen Stellen des Ban-
nes sind telephonisch folgender-
maßen zu erreichen:
Unter Nr. 35669: Bannführer,

Bannmädelführerin, Hauptstammführer, Geschäftsführe-
rin, Verwaltung, Unter-
suchungsführer, HRauptstelle
III und Hauptstelle V.

Unter Nr. 33836: Glaube und
Schönheit, Kriegsbetfreuungs-
dienst, Erfassungestelle, Orga-
nisatſonsstelle, Personalstelle
(Jungen) Hauptstelle II.

Unter Nr. 33636; Die Wache- von
18.30 bzw. 21.900 Uhr bis 7.30
Uhr und an jedem Mittwoch
und Sonnabend ab 12.30 Uhr
sowie mittags von 12.30 bis
14.30 Uhr.

Der Jugendführer desDeutschen Reichs
A.: gez. Jachs

Stammführer.

KIRCHIICHE NACHRICHTEN
Sonntag, 4. Juni 1944, Trinitatis.

Kollekte: Zur Verfügung der
Kirchengemeinden.

U. L. Frauen (Marktkirche): 10
Zeim; 11.30 KG; 19.30 Lie. Schell-
bach; Mo 17 u. 20 (B3) Schellbach;
Do 17 (B) Hasse, Mittelstr. 14-15.

Ev. Standortgemeinde: II KGFliegerhorst; Donnerst. 19.30 Sol
datenbibelkr. A. d. Marienkirehe 3.
Ulrich: 10 Nagel; 11.30 KG; Mi18 (B) Nagel. Moritz: 10 Moe-bius; II. 15 KG; Mi 16 (B) Keller.
Barthoſomäus: 10 Roenneke; 16
Brachmann; 11.45 KG; Mi 15 (B)
Roenneke; Mi u. Sbd 16 Andacht:.
Briccius: 10 Gueinzius; 11.15 KG.
Christus: 10 Ruhmwer; 11.15 KG;
Mi 18 Geb. And. Ruhmer. Die-mitz: 10 Strachotta; 14.15 KG; Di
16.30 (B). BDom: 10 Wind (A);
11.30 KG. Georgen: 10 Müller(2. Festgottesd. 2. 200jähr. Kir-
chenjubiläum); 11.30 KG; Mo 19.30
(B) Vsener. Gesundbrunnen: 10Giseke; 11.30 KG. Heiland: 10
Wätzel; 11.15 KG; Mo 16 (2)Wätzel. Johannes: 8.30 PleßKke;
10 Burdach; 11.30 KG; 13 KG;
Mi 19 Kriegsbetstd. Manterx; Do
19.30 (B) Gueinzius; Fr 19.30 Ev.
Wochenstd. Burdach. Lauren-
tius: Sbd 20 Duda; 10 Hoppe;11.30 KG; Do 17.30 (B) Breite-
straße 29; Mo, Di, Mi 8.30 Geb.
And. Luther: 10 Roenneke; 11.30
KG. Paulus: Sbd 20 Holtz; 10
Dombrowski; 11.15 KG; Mi 20 (B)
Holtz. Petrus: 10 Peuckert; 11.15
KG. Stephanus: 10 Puda; Do
18 (B) Gembs; Do, Fr, Sbd 8.30
Geb. And. Diakonissenhaus: 10Schroeter. Klinikkapelle: 10
Rhode. Kap. Nervenklinik: Sbd16.30 Strachofta. Krankenhaus
Bergmannstrost. Sbd. 19 Tun
towski. Riehbeekstifti 9 Nagel.Stadtmission; Di 16 u. 20 (B)
Meinhof. Christl. Gemeinsch. I.
d. L. Margaretenstr. 5: 16 Eyan-
geliumsverk., Do 16 (B); Fottwell-
straße -29: 20 Bibl. Vortrag; Dry-
anderstr. 34:. 15.30 Evangeliums-
verk. Mi 16.30 (B). Ammen-dorf-ſCath. 9 Gedenkg. Vensel,
10 KG; Di 19 (B) Ahbornweg; Fr
18 (B) Pfarrhaus, Ammenäorf-
Elisab. 10 Gedenkg, Hensel; 11KG; Mo 18 (B) Planena; Do 18
(B) Malderitzstr. 16. Ammen-dorf-Wenzeil (HRadewel) 10 Ge-
denkg. Tesehner (Gesang); 11.15
KG:; Mi 19 (B). Angoersdorf:
8.30 Book; Mo 18 (B). Passen-dorf: 14.30 Bock; Di 20 (B).
2scherben: 10.30 Bock; Mo 20 (B).
Neuikirehen: r ds (B) Bock.
Delitz a. B. Fr. 20 (B) Bock.Wörmlitz 9 Sehmidtsdort.
Büschadorf 10 Schütz; II Kä.
Döſau: 11 Mertens; 12 K.Lleskau: 9 Mertens. Lettin 10
Sacks; 11 KG; A. 20 Std. d.Kirche Schiepzig Di 20 8ta
d. Kixche. Nletiehen: 10 Richter;
11.15 KG. Keideburg: 10 Brün-
nicke; 11.15 KG.

Löbejün Mi 19 Kriegebetstd.
in der Kirche; Lie. Bennewitz.

Wansleben: 9 Gottesd., 14 KG.
Kännern. Sonntag, 4. Junf, 10

Uhr Gottesdienest. Pfr. Cammann.
II Vhr: Kindergottesdienst.

Teutsehenthal: Unterthal 9,
Oberthal 11 Vhr SGottesdienst.

Kathotischer Gottesdlenst;
Pronsteikirehe, Mauerstr. 11t 7.
9. 10. 11, 19 Vhr hl. Messen;18.30 Andacht.

St. Norhbert, Körnerstr. 19; 8
10 Uhr hI. Messen; 19.80 VbrAndacht.

Dreieinigkelt, Lauchstädter Str.
I4 27, 28. 9. 211 Vhr hlMessen, 14--18 Uhr Betstunden,
18 Uhr Sechlußandacht.

Evang. Freik,-Gemelnden:; Lie-
henauer Str. 4: 10 u. 16; Ludw.
Wucherer-Str. 39:. 9.30 u. 16:
Zinksgartenstr. 7: 15.30; Methodi-
sten, T. neb. Waisenhausapotheke:
9.30 Uhr.

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTUCHTIGUNGSVWVERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-StraBe 11,

Ruf 320 58/59

Bürohilfskräfte und Stenotypi-
stinnen werden täglich gesucht!

Um den Anforderungen, die das
fünfte Kriegsjahr an Wirtschaft,
Handel u. Gewerbe stellt, gerecht
zu werden und den Wünsehen der
Betriebs führer Rechnung zu tra-
gen, sieht sich das Deutsche Iei-
stungsertüchtigungswerk veran
laßt, folgende Aufbaulehrgemein-
gehaften für Stenotypistinnen und
Sekretärinnen durchzuführen:
„Norbereitungslehrgang für die
Bürogehilfinnenprüfung“, Dauer:
120 Stunden Gebühr: 24,50 RA.„Eilschrift-Einführung“, Dauer:
72 Stunden, Gebühr: 17,00 RM.
„Vorbereltung für die Anfänger-prüfungen bei der, Gauwüirt-
schaftskammer“ (120 Silben):
a) „„Stenotypistinnenprüfung für

Anfänger“, Dauer 72 Stunden,
Gebühr: 17,00 RM.

b) Stenographieprüfung für An-
fänger Dauer: 36 Stunden, Ge-
bühbr 8.50 RA.

vEilsehrift-Praxis“, Dauer: 36Stunden. Gebühr: 8.50 RA.
„Vorhereitung für die Vollprüfun-
gen e der Gauwirtschaftskam-mer“* (150 Silben usw.
a) „Stenotypistinnenprüfung“,

Dauer: 72 Std., Geb. 17,00 RM.b) „Stenographieprüfung“, Dauer:
36 Stunden Gebühr: 8.50 RM.

Wochenendlehrgang „Von der
Stenotypistin zur Sekretärin“,
Dauer: 160 Std., Geb. 40,50 RA
Auskunft, Beratung unch Anmel-

dung in der obigen Dienststelle,

STELLFENANGEBOTE
Pförtner, rüstig, auch für leichte

Schreibarbeifen geeignet, gesucht. Nur handschriftliche Be
werbungen an Materialprüfstelle
Halle Heinrich Tillmann,Halle (S.) 2. Postfach 126.

Pfliehtſfahrmädel f. Landwirtseh.,

od, welbl. Bürokraft,Stenotypist(in), evtl.
s50. ges. A. Steckner

G. m. b. H., Halle, Brüder-straße 6.
Tüchtige und erfahrene Lagerführer u. Köche werden für das

Gemeinschaftslager eines Wer-
Kes im Gau Niederdonau drin-
gend ges. Bewerbungen wit
Zeugnisabschr. erbet. unt. Pe
61182 an ALA, Berlin W 385.

Werk in MAitteldeutschland sucht
zum mögl. bald. Antritt ge-
wandte Lagerführer, die bereits
als solche Tängere Zeit tätig ge-
Wesen sind u. daher die not-
wendigen Voraussetzungen für
die Mensebenführung, im Ge-
meinschaftslager besitzen.
Außerdem suchen wir für den
Küchenbetrieb noch einige
Köche, die auf dem Gebiet derneu zeitlichen Lagerverpflegung
über praktische Krfahrungen u.
gute Kenntnisse verfügen undin der Lage sind, eine moderne
Großküche selbständig und ver-
ant wortlich zu leiten Bewer-
bungen mit Zeugnisabschr. er-
bet. unt. Pe 61182 an ALA,Berlin W. 35.

Einige Packer sofort halb- oder
ganztägig. für leichte saubereArbeiten ges. Kapeha, Kefer-
steinsche Papierhandlung K. G.,
Halle-S., Landsberger Str. 16/26.

Von einem Werk in Mitteldeutsch-
land werden z. sof. Antritt kfm.
Angestellte Buchhaltung, Bin-
Kauf, Versand usw. sowie mehb-
rere perfekte Stenotypistinnen
mit guten kfm. Kenntnissen ges
Bewerbungen m. Lebensl., Zeug-
nisabschriften u. Gehaltsang. er-
beten unter Pe. 61220 an ALA,
Berlin W 35.Plätterin außer Hause gesucht.Pelz-Bisvein, Leipziger Str. 97.

Pflichtjahrmädchen, Kinderlieb,
welches zu Hause schläft, für
Privathausb. ges KI 10198 MN2

Asſtere unabh. Frau für einige
Stunden im Norden gesucht.
KI 10207 MNZ.

Kontoristin mit Kenntnissen in
Sehreibmasch. u. Stenograph. f.
halbtags baldmögl. gesucht.

P. Heynemann, Disenhdlg.,
Neunhäuser 1.

Wirtschafterin, saub., Aeiß., kür
einen frauenl. Geschäftshaus-halt ges. KI 10172 MNZ.

Hiesiges Großunternenmen schult
auf eigene Kosten in Vollkursen
auberhalb von Halle Stenotypi-
stinnen. Interessierte Bewerpe-
rinnen mit guten Kenntniesen
in der Rechtschreibung werden
um Einreichung von Lebenslauf,
Lichtbild und Zeugnis absehrift.
unter Kennwort, PI 1000 gebeten
an 2 4720 MANTZ.

Frauen, pflicbhtbewust u. fleitig,
können sich unter Vorlage derArbeitspapiere wied. zur Ueber-
nahme eines Stadtbezirks für
unseres Morgenzeitung melden.
AMitteldeutsche National-Zeitung,
Vertriebsabteilung, Große Brau-
hausstraße 16717.

Hausgehilfin f. sof. od. spät. ges
Eechtsanwalt Zechockelt, Halle,
Steinweg 45.

Haushaſthilfe, zuverlässig, einige
Stunden tägl. ges Dr. Beume,
Advokatenweg 1 a.

Frau als Küchenkilfe von 18——20
Uhr gesucht. Steintor- Variete,
Kantine, TLuisenstraße 13.

Hausgehiifin, ebrl., sauber, sgotortgesuent. Fritz Franke, Sohwit-
tersdorf über Risleben.

Putzfrau für Büſroroin gung ges
er leichte Beschäftig.tägl. 2 Stund., einmal wöchenti.

5 Std. Kalketiekstoſffberatunge-stells Halle, Marktplatz 22, II.

STELIENGESVCHE
Hentner, 65 J. alt, aueht Pfört-norstelle zum I. Juni 1944.

KI 10223 MNZ.
Frau, alleinstehend, mit Rente,

wöchte Rentner die Wirtschaftführen. I 10201 MNZ.
Lehrstello (Dentistin) k. 165. Mäd-

hen 2. 15. 10. ges. KI 10180 MNZ
Halhbtagsbeschäftigung vorm. als

Verkäuferin ges. M. 5616 MNZ.
Jg. tüchtige Wirtschafterin, Guts-

beamtenfr. mit 3jährigem Jun-
gen sucht Wirkungskreis wieder
auf dem Lande. Raum zum Dn-
terstellen der Möbel muß vor-
handen sein. KI. 10153 MNZ.

Aelt. Krankenschwester f. leichte
Beschäftigung auf dem Lande.
I 10224 MNZ.

VERKAVUFE
Ausziehtiseh, 30, Plüsechsofa

40, Kommode 20, gebr. zuverkaufen. KI 10240 MNZ.
Dam,.-Sportjacke (42), Frau 50,

verk. I 10256 MNZ.
H.-Halbschuhe (45), 25,-, H. Hose

25, KRappzylinäder (87). 25,
Angebote KI 10253 MNZ.

Herrenrad, Kompl., m. Beleuch-
tung, 50, zu verkaufen. An-
gebote KIl 10249 MNZ.

Kinderwagen, 50,-, gunmibereift,
guterbalt. Kl 10261 MNTZ.

Laufgitter, 10, (Naether),
erhalten. KXI 10260 MNZ.

KAUVFGFSVCHE
Alte Meister der Literatur zu Kau-
fen gesucht. KI 10204 ANZ.Batteriegerät ohne Zubeh. f. Ur-
lauber ges Otto Kümmel, Lettin,
Brunnenstr. 16.

Bettstelle gesucht. M 5614 MNZ.
Cetlo-Sonaten von Beethoven,Brahms, Bocatelli, Spann. Tanz

von Granadus, Rondo vonDyorak, Bearbeit. v. Oassado u.
andere, gesueht. M 5608 MNZ.

Dauerbrandgrude zu kaufen ges
Angebote 2 4725 MNZ.“

Gartenschirm gesucht. Sehmitz,
Halle, Böllberger Weg 7, III.

Gebr. Sofa oder Chaiselongue zu
kaufen gesueht. Karl Zöhbe, Ro-
thenburg (S.), Ad.-Hitler-Str. 8.

Grammophon m. Platten gesucht.
W. 9574 N.

Handwagen, 2- od. 4rädrig,

gut

Ton
fliegergeschäd. Betrieb dring.
gesucht. Z 4714 MNZ.

Herren- und. Damen- Fahrrad so-
kort gesucht. Kl 10193 MNZ.

od. Damenrad ges. Schmitz,
Böllberger Weg 7, III.Kinderhett, Baufgitt. v. Kindervx-
Familie zu Kkauf. ges. Angeb
W. 50 MNZ, Könnern.Kinderkörbechen f. Fahrrad, Kom-
mode Kauft. 9 W 9633 ANZ.

Ki.-Korbsitz für Vahrrad gesucht.Angebote W 9632 MNZ.
Kü.- u. Schlafzi.-Einrichtg., auch

Teilmöbel, ges. KIl 10171 AMNZ.
qm Maschendraht gesucht.

A. H. Voegt., Halle (S.), Seebe-
ner Straße 33.

Pelzmantel, schwarz od. braun
(auch Ig. Pelzjacke) (44-46) ges
W 9603 MNZ.

Pistole, Kal. 7,65,
ruf 344 01.

Sportwagen ges Anny Gärtner,
Hohenzollernstraße 8.

Uhr

gesucht. PFern-

13 Morg. Ld., Nähe v. Kalle,
s0f. ges W. 9612 ANZ

Uhrmacherwerkzeug sowie
macherstuhl ges Ruf 291 29.

TAVSCHGESUCHE
Einkaufstasche, 20,-, geg. Strand-

od. Badeanzug (42-44) oder D.-
Schuhe (39). W 9578 MNZ.

Elektr. Rasierapparat, 43;-, gegen
Damenrad (Ballon). Degner,Taubenstr. 19, III, 8--12 Uhr.

Handwagen 45,-, Brühfaß 10,-,
RKollschuhe 6.-, geg. gut. Tep-
pich, mod. Küchenwaage u. Da.-
Mintermtl., schl. Fig. W 9539.

Kleiderschrank, 120,-, geg. Radio.
W 9567 MNZ.Kommoce, 35, gegen Knaben-
Rad. M. 5596 MNZ.Leder-Arhbeitsschuhe (43) 20, geg.
Straßenschuhe (42743), u. Da-
Halbschuhe, Handarbeit (39)
mit hoh. Abs. schw., 25, geg.
gleichwert. (38) mit Biockabs.
Ang. KIl 10109 ANZ.

Leder-Pumps, schw., 6 em. Abs.
10, (38). geg. (38) m. I. Abs.
Ang. 7 4694 MNZ.

Leinen-Pumps, weiß (36), hoh. Ab-
satz, 6, geg. Kinderschuhe (28).
Ang. KI,10124 MNT.

Langstiefel (42) 16, geg. Herr.
Sommerjackett, dklI., 50, Har-
baèeh, Kanena, Schulstr. 8.

Lehenslexikon, 3 Bd., je 12, geg.D.-Schirm od. H.-Facke. Ang.
Ri 4350 MNZ,

Mäcdchenschufranzen (Ieder) 10,
große Puppenküche 30, gegen
Da Armbanduhr. Z 4678 MN2.Maßstiefel (45) 100, geg. Da.-
Stiefel (39/40). Ang. M 5577 MNZ.

Nähmaschine 150, geg. Anzug
dkl. (54). Ang. Ri 4354 MNZ.Nähmaschine 40, Frack 40.
geg. H. -Sommermantel, gr. Weite
od. unt. Sommerkleid (46). An-
gebote Z. 4681 MNTZ.

Nähmaschine (versenkb.) 290,gegen Kinder-Korbsportwagen.
Ang. KI 10097 MNZ.Pelzcape m. Kappe, 200, gegen
gutes Radio. Ang. 5588 MNZ.

Pelzmantel 200, geg. Schreib-
maschine. Ang R 4338 MN2.Plüschsofa 20, geg. Nähmaschine

od. e e Krüken-bergstraße 11 III.
Pumps, br. (39/40) 12, geg. (38),

Brautschleier 8, Rolikchuhbe5, Puppenwag. I2, geg. w.
Sportbluse (44), Badekappe,Wäschegarnitur. M 5590 N.

Pumnps (38) 15, geg. Schuhe (39),
Spirituskocher 12, geg. weißeSportbluse (44). W. 9501 MNZ.

Pumps (38) 22, Teddy, weiß(40) 15, geg. mod. heil. Staub-
mantel (42). Ang. Ri 4347 MNZ.

Puppenwagen, mod., geg. 1 gros
od. 2 mittl. Handkoffer. Pesta-
lozzistraße 9 p. I.

Puppenwag. hoh. mod. 25,-, od.Jipproller, 15,-, geg. Da -Fahr-
rad. KI 10140 N.Punppenwagen, mwod., m. Federbett
und Puppe 40, Zeg. gut. Da.-Rad. Ströhla, Könnern, Franz
Seldte- Straße 4

Rackio, Kleinsuper, def., 80, geg.
gutes Damen. oder Herrenrad.
Ang. R 10108 MNZ.Radio, 200, geg. gleichw. Teppieh,
nieht unt. 283. 7 4687 MN7.Racio (Super) 250, geg. H. Leder-
mantel (1,75). I 10135 N.Reiseschreihmasehine 180, gegen
Kl. elektr. Kühlschrank od. Gas-
Kühlschrank. R 100 48 MNZ.Reitstiefel (42) 55, od. H. Mantel
schw., miftl. Fig. 60, geg. Radio
(Wechelstrom). Kl. 10056 N.Rolleiflex, 130, geg. Kleinbüid-
Kamera, mögl. Retina TI, Tenax
II, Robot oder Leica. Angeb.W 9600 A.

Rolischuhe 10, e Wolln. Da.-Badeanzug (44). 9461 MNZ.
Rolischuhe (Holz) mit e

Ferstellb., 6,50, re Kl. Koffer.Ang. KI 10121 MNZ.Schiffericiavier, 12 Bäsge, 60,Da.-Fahrrad. Z. 4646 N.
Schlafrimmer 560, geg. elektr.

Küblschrank od. Kühlmaschine.
W 9465 MNZ.Schreihmaschine „Urania“, gebr.
150, geg. tadell. H. Fahrrad
Angebote M 5592 ANZ.

Se rn et u. Kappe 10,gegen Xoc ges oder PTön.
KI 10071 MNZ.

Schnürschuhe, br. (3624), 12, geg.
DSehuhse (36). 9407 MNZ.Schuhe, schw., eleg. (36), b. Abs.
25, geg. eleg. Pumps (35) od.gute Kischuhe (37/38), weiße
Wildledersch. (37) 12, geg.
Weiße Pumpe (35). Ri 10080 MNZ

Seidenmantel 10, geg. Nachmite
tags- od. Abendkleid (40-42).KI 10118 MNZ.Sportschune, bI., 12, schw. Wild-
ledersch. 10, geg. Bademantel
(44). Lauchstädter Str. 25 III Tr.

Silberfuchs, echt 800, tgegen
Küchenbüfett, CGhaiselongue od.

Sofa und 2 Bettstellen. Angeb-
4701 MNZ.

S. Kleid, schw.-w., mod. (42) 50,
Teddy 13, Hund 8, H.-Sp.
Schuhe (11) w. L. 10, Vogel-bauer 13, Klapphut 5, W.
Leine 6, Korseſett (70) 12,
Skunkskraw. 12, Weckgläser0.50, Noten u. V. Bücher 3.-- bis
20, Stühle à 15, geg. Frotté-handtüch., D.-Makkounterwäseche,
I. el. Plätte, Aktenmappe, Hüft-
halter (76). Skihose (44). äkl. od.

gr. Pelzbes., dkIbl. Velourhut,
Kleinempfänger, Armbanduhr.
KIl 10047 N.Sommerkleid (44) 25, jugenädl.
FHut, bl., 5. geg. Sportwagen.
W 9454 MNZ.Sport-Kostüm, schw. (42/44) 45,

eg. guterh. bunt. Sommerkleid
40742) od. Sportschuhe, br. (38)
u. Da.-Pullover m. K. A. Ang.
M 5594 MNZ.Sportwagen 15, geg. weiße od.
helle Pa. -Sehuhe m. hoh. Abs.
Z 4619 MNZ.

Sportwagen 40, geg. Kinderdrei-
rad. Ang. Ri 4337 NTZ.

Sportwagen m. Pußsack, 35,
eg. Kleidung für 4jähr. oderamenkleid (42)

schuhe (38). Ang. K1 10103 MNZ.
Staubsauger, elektr., 70, geg.

guterhalt. H.-Rad. Ri 4333 MNZ.
Strandanzug (42744) 8, geg. Da.-

Strümpfe (10). M 5583 MNZ.
Strohhut, Tropenform, 20. geg.

Sommerschuhe (38). Ernestus-
straße 20, hochp.

Teigrührmaschine (Haush.) 18,
od. gr. Topf, Eimer m. PTuch,Wäscheleine, gr. Sieb, Gemüse-
hobel. 6 Weckgläser, zus. 18,
geg. Knirvs. Da -Regenschirm 9.
kl. Rismaschine. Ri 4346 MNZ.

Tennishälle, 3 Stück. 9,-, gegen
Kaffeedecke oder Handtücher.
M 5581 MNZ.

Tierkäfig, 20,-, gegen Handwagen.
H. KloBß. Geiststraße 12, I.

Tennisschläger m. Bällen u. Span-
ner 40, geg. Kl. Bücherschrank.
K. 10080 MNZ.

Tennisschläger 12 geg. Gummi-
badem. Krukenbergstr. 1I1 II.Trauerhut m. Schl. 12, u. w.
Leinensch. (37) 5. geg. Roll-
schuhe. KI1 10037 MNZ.

Trauerkleid (40), 25.-, geg. bunt.
Sommerkleicd (42). Lampe.
Delitzscher Straße 41.

30,
gegenSohlafzimmerlawpe, 12.-,

Kleiderschrank

Uebergardinen, 2 Penster,
(J,60 bis 1,80).

Ri 4362 MNZ.

oder Damen-

Vertlkow 50, od. KRommode 40,
geg. elektr. Kochplatte od. Da.-
Langstiefel (39). M 5589 MNZ.

Wanduhr (Regulator), 60, gegen
Damenrad od. Damenschubhe (36oder 38). W 9325 A.

Waschkorn m. Träger, 18,-, oder
Lederhausschuhe (38), 12,-, geg.
Morgenrock (44). KI 10146 N.

VERMIETVUNGEN
2 leere Raume 1. Juli an einzelne

Person zu vermieten. Angeb.
Ri 4381 MNZ.

Frdl. Schlafst. Herrn. Moritz-
Kirchhof 1.

Erdgeschoßräume sof. als Haus-mannswohnung zu vermieten.
R 10218 MNZ.2 Wohnräume in Sandersleben für
älteres, rüstiges Ehepaar, das
Haus- u. Gartenbetreuung sow.
leichte Betriebsarbeit mit über-
nehmen kann, vorerst f. Kriegs-
dauer frei. Z 4750 MNZ.3 leere Zimmer (Kaiserplatz) ab-
zugeben. XI 10230 MNZ.

MIFTGSSVUCHE
Gr. Industriewerk sucht ständig

f. Gefolgschaftsmätglieder möhl.
Zimmer, auch Zi. mit 2 Betten,
leere Zimmer sowie Schlafstellen
in all. Preislagen u. Stadtteilen.
EPilangeb. m. Preis Z 4443 MNZ.

2 leere Zimmer von Beamten ge-
suceht. W 9631 MNZ.

Möhbl. od. leer. Zimmer sof. oder
I. 7. von berufst. Frau gesucht.
Eigene Wäsche vorhanden. An-
gebote M 5623 MNZ2.

2 Zimmer möbl. ab sof. m. Koch-gelegenheit für mehrere Monate
Nähe Heiderand Halle od. näh.
Umgebung für meine Ehefrau
gesucht. Angeb. KI 10210 MNZ.

Gut mähl. Zimmer v. berufstät.
Herrn, Dauermieter, ges. Big.
Wäsche vorh. KI 10195 ANZ.

F. E. RM ARKRK

Ahsatz-Veranstaltung in Olden-
hurg, Mittwoch, 21. Juni, Auk-
tionshalle Oldenburg-Ostern-
burg, Beginn 9 Uhr. 260 Tiere,davon 100 amtl. gekörte Bullen
(Klin. untersucht durch Tier-
gesundheitsamt.) Gewissenhafte
Erledigung sechriftl. Kaufauf-
träge durch die Zuehtleitung.
Katal. und Auskunft Kkostenlos.
Oldenburger Herdbuch-Gesell-
schaft e. V. Oldenburg (O1ldb.
Osterstr. 16, Ruf 2041. Nächste
Veranstaltung: 30. Aug. 1944.

Jg. Dackel, mögl. braun, Lang-
haar, 6 Wochen bis zwei Jahre
alt, zu Kaufen gesucht. Ruppe,
Sangerhausen, Kylischestr. 31.

Dachshund, kl. Rasse, verkauft.Hofmann, Reilstr. 132 pr.
Ferkel verkauft Schaaf, Mötzlich

bei Halle.
Zziegenhöckchen u. jung. Dackel,

mögl. langhaarig, zu kauf. ges
Konrektor Hoffmann, Könnern,
Ruf 321.

VERMISCHTSE S
Wer nimmt einige Möbelstücke

mit nach Belgern üä. Torgau, od.
nur bis Toxgau? KI 10209 MNZ.

Elektrisieranparat Zu leihen gesAng. Kirchtor 28 pr.
Hausschneiderin, ges. M 5613 MN7
Schreihmasehine zum üben gegen

monatl. Miete zu verleihen.
Ri 4375 MNZ.

Schneiderin ges. W. 9590 ANTZ.
Klavier, gutes, nach auswärts zu

Ferm. KI 10161 MNZ.
Wer arbeitet Staubmantel. Ang.

von
I 10162 MNZ.

Wer nimmt OhaiselongueDhauehstädt mit nach Könnern
Schneider, Könnern, Untere
Braunschwelger Straße 11.

Wer arbeitet Korsett? Material
Forhanden. KXI. 10141 ANZ.

Wer nimmt einige Möbelstücke
von Halle nach Nordhausen?
I 10148 MNZ.Schreibmaschine leihweise ges
W 9639 MNZ.

Wer bessert Wäsche aus? Weiß-
müller, Margaretenstrabe 6, I,
Ruf 330 84.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

VERANSTALTON GEN
Stadttheater. Heute, Sonnabend,

15--17.30 Vhr: Gesehlossene Vor
stellung, 19-22 Uhr: Gasparons,

Sonntag, 15--17.30 Uhr, Fremden-
vorstellung: Die Hegiments-
tochter, 19--22 Uhr: Gasparons,

Burghof Giehbichenstein. Sonn
abend u. Sonntag, 19.30-21 Ubr:
Der zerhrochene Krug. Vorver-
Kauf im Stadttheater. Abend-
Kasse eine Stunde vor Beginnim Burghof.

Wochensnielpian d. Stadttheaters
Juni, 19.30 Uhr: Der
von Sevilla, Di, 6. Juni,
Gasparone. Mi, 7. Juni,

Die Zauberflöte, Do,
8. dJuni, 20.00: Amphitryon. Fr.,
9. Yuni., 19.30 Uhr: Der Barhier
von Sevilla (I12. Vorst. Freitag-
Stammkarten C.) Sa, 10. Juni,19.30 Uhr: In neuer Insezenie-
rung: Friederike Singspiel v.Franz Lehaär. So, 11. Juni. 15.30
Dhr: Geschlossene Vorsteilung;
19.30 Vhbr: Friederike

Landesanstalt für Volkheltskunde.
Vortrag Montag, d. 5. 6., 197,
Uhr in der Universität, Hörsaal
18 Melanchthonianum. Reiehs-
hauptstellenleiter Dr. phil. habil.W. Hülle, Berlin: Fhneruk a
turen und Steppenvälker amDujepr. Neue Vorschungsergeb-
nisse des Reichsamtes für Vor-geschiehte (mit Liehtbildern).
Pintritt frei.Rehblingsche Orgelfeſerstunde Mitt-
woch. den 7. Juni, 20 Vbr, in
der Marktkirche

Steintor-Varietée. Täglich 19.30.
Sa., So 16.00.Hie AMi., Fr.

Glanz volle Artistik.
Im Zoo Halle finden Sie Krholung

und können sich an den Tieren
erfreuen! Der Tierpark ist jetztvon 8.00 bis 20.00 Uhr durehg.
geöffnet. Sonntag 15.30, Nachi-
mittagskonzert des A. Musik-Zuges. Vintritt z. Konzert frei.

Wasserfahrt naen Röpzig amSonntag, d. 4. Juni. Abfahrt
15 Uhr von der Genzmerbrücke.
Otto Krefsch.

ICHTSPIEL THEATER
Jug. u. 14 nieht)Jug. u. 18 9. nicht zugel.

Ufa Alte Promenade 2. Woche!
2.30, 5.00, 7.45: In fagranti
mit Marian, Hielscher.

Ufa Ritterhaus. 3. Woche! 2.30,
5.00, 7.45: Träumerei Wieman,
Krahl.

Ufa Rieheckplatz, 2. Woche! 2.30.,
5,00, 7.45: Schrammeln

CT. Gr. Ulrichstr. 2.30, 5,00, 7.45: So
ein Mädel vergißt man nicht

Schauburg. 2.30. 5.00, 7.45 Dhr-
reitet für Deutschland.Ringtheater. 2.30, 5.90, 7.45 Dur

Der weiße Traum.**
Capitol. 2.30, 5.00. 7.45 Uhr Konl-

hiesels Töchter) mit Keli Fin-
Kenzeller, Oskar Sima, Seppist u. a. in heiterer Filn
von weiblicher List und Ver-stellungskunst, von bäuerlicher
Schlauheit u. Diekschädeſigkeit,

o. 4.45, 7.15: irkus HRenz.*)Sonntag 2.30 Familienvorstellg.
Kinder ab 6 Jahre zugelassen.

Troli. 5.00 7.30. Sonntag 2.30,
5.00, 7.30. Der ewige Kiang
mit O. Tschechowa, TifriedeDatzig, Rud. Prack.

To-Bü Ammendorf 6,00, 8.15. Die
golcſenes Spinne

Sasino, 5.00, 7.45: Die Frau amScheidewege Sonntag keineJugendyvorstellung. Karten ver-
Kauf ab 4.00 Vhr.

G ASTSTATTENM
Gaststätte zum Faß, am Kioheck-

platz. Tägl. ab 16.90 Uhr. Kaffee-
musik. Arthur Jahnel mit seinenSolisten. Zur schönen Austk
den schmackhaften Kuchen an
eig:. Küche. Abendkarte ab 17 Uhr.

Gildenhaus Sanket Mikoſaus, Große
Nikolaistr. 9--11. Jeden Sonv-
abeßd u. Sonntag Konzert. Tägi.
die preisw. Mittag- u. Abendessen

CT Gaststätte, Schulstr. Angeneh-
mer Aufenthalt Montag gesehl.

19 Dhr:
19 Uhr:

e.

Flammensehutzfarhben, Beizen,
yersch. Tarbtöne, vorrätig bei
Farben-Kramer. Mittelwache 1,
2, 9--10, Ruf 31155 u. 31156.

Voigtländer-Kameras u. Ohjektive.
Länget aller Welt bekannt als
stolze Leistung der vielgerühnmr-
ten deutschen Tototechnik. Sie
werden wieder ihre Rolle spielen

wie nach so manchem riege
schon, gestützt auf hundertJahre Tradition.

Nach dem warmen Bad eine Kalte
Dusche. Die härtet den Körper
ab und schützt. vor mancher
Erkältungskrankheit. Krankhei-
ten müssen heute Vermiedenwerden, weil unsere Arxbeits-
Kraft gebraucht wird. BRBEIP-
KREUTA&K.-G., Rabrikat. und
Vertrieb von Asthma-Präpara-
ten, Berlin-Tempelhof T.Wir haben ahzugehen: ca. 18 000
Pflanzen Weißkohl, ca. 6000
Pflanzen Wirsingkohl und ca.6000 Pflanzen Rotkohl. Zwischen-

Verkauf vorbehalten. Ritterguts-
verwaltg. Hedersleben üb. Lis-
leben (10), Rufschwittersdorf 317.

Stempel u. Schilder vom bekannt.
Fachgeschäft Stempel Pfautseh,
nur Königstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Fußpflegs ist sehr wichtig Des-
halb sorgen Sie ständieg für
das Wohlbeßnden Ihrer Püße.
Schmerzfrei werden Ihre Hühner-
augen und Hornhautstellen so-
wie eingewachsene Nägel nach
der neuesten Methode zu billigen
Preisen entfernt. UVnverbincsliche
Fußkontrolle u. Beratung durch
Schuh-Meierding, jetzt Leipziger
Straße 100 (Fa. Boecker, früher
Bruno Preytag), das Sehuhb-
an mit der neuzeitlichen

ußpflege.
Verdunkelungs-Rollos mit Sperr-

holzwalzen ünd Schnur, in Auf-
hängerahmen gelagert, fertigtan Jalousiewerkerei Gustav
Hönemann, Dessauer Straße 5,
Fabrikgebäude.

Migetti immer kräftig wärzen
das muß man sich merken,. Man
Kann es sauer, süß oder berbabstimmen, denn Migetti ist ge-
schmacksneutral. Erst dureh
richtiges Würzen bekommtMigetti den feinen Wohlgeschmack. Migetti, die topf-
fertige Vollxost auch einMilei-Erzeugnis!

Meine Wäsche? Wasche“ ich mir
selber! Da hat, mir meine Frau
schon den richtigen Typ ge-
geben Für grobe Schmutz-
stellen den Schmutzlöser, alsoBurnus! Higr die Manschetten
zum Beispiel da gehört Bar-nus hin! Die werden damit ein-
gestreut, das Hemd zusammen-
gerollt und eingeweieht. SoWird alles Klar ohne scharfes
Bürsten und langes Kochen!“Burnus der Schmutzlöser!

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fuß hat um den Tschammerpokal,
Sonntag. 17 Uhr. H O Wackergegen DSV. Merseburg. Vorhber
Jugendspiel. Um die Stadt-
meisterschaft im Vuß bar 15.30Dhr: HEFV Sportfreunde gegen
86 Reichsbahn Halle.

VEBRLOREN-- GEFUVNDSEN
Armhandh, außen schwarz emaill.,

mit silb. Schrift, Freitag, 2. 6.,
12 Dhr, Reilstr. (Nähe Reileck
verloren. Da Andenken, erbitte
Rückgabe gegen gute Belohn.
Nachricht unter W 9661 oder
Ruf 289 28.

Dame, die im VUfa, Alte Prome-
nade, Geldbörse verloren bat,
bitte dort melden.

Geldhörse, braune, mit Inhbalt,PaBßbild. am 31. 5. 44 von Bis-
Wörse bis Nietleben im Zug ver-

loren. Gebe gute Belobn., da An-
denken. Frau Schwinge, Niet-
leben, Siedlung 17.

Graue Schlüsseltasche m. 2 Sohlüs-
seln u. 1 Sicherheitsschlüss. 31. 5.
Waldkater bis Lettin verl. Be-lohnung. Brigitte Brendoel,
HRalle, Hardenbergstraße 28.

Herren-Portemonnaie, braun ge-
fünden. Zu erfrag. Ruf 232 07.

1. Pfingstfeiertag Zug ab Halle
um 23.40 Uhr Fernglas im br.Lederetui im Zuge hbängengebl.
Die beiden Bisleber jungen Mä-del. welche mit dem Rhepaar
(mit Drahthaar-Fox) zusammen
im Abteil saßen, werden gebet.,
das Glas gegen Belohnung abzu-
geben. Baumann, Erdeborn

Rote Geldhörse m. Inhalt 2.
vorm. Kasse Ringtheater Wai-
senhausring verl. Dort gegen
gute Belohnung abzugeben.

Schal, bunt-seidener, Pfingstsonn-
abend Heide, Birkenweg, gef.
Ruf 238 69.

Schlüsselhund zwiseh. Hamstertor
u. Stadion am Mittwoch verlor
Hohenweidener Weg 89.

Wagenradkappe, grün, auf Weg
Halle-- Nietleben verloren. Bitte
abzugeben bei Riehmer, Halle,
Wörmlitzer Str. 101, Ruf 234 84.

Jagdhund, kleiner Mänsterländ.,
Rüde. Sonnabend abhanden ge-
kommen. Wiederbringer erhält
Belohnung. Mühlweg 10.

UNTERRICHT
Nachhilfestunden für 10. Jun-
gen ges. KI 10169 MANZ.

Unterricht Rechnen u. DeutsohKnaben gesucht.
KI 10143 MNZ.

Debungs-
gesueht,

für 10 jährigen
(Sophienstr.)

Klavierunterricht w.möglichkeit abends
Ri 4377 AMNZ.
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